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Vom natioualliberalett Delegirtentag.
Ju Frankfurt a. M. ift vor wenigen Tagen

ein Delegirtentag der nationalliberalen Partei
abgehalten worden, der sich mit den wichtigsten
Tagesfrageri beschäftigt hat. Das Ergebniß des
Deligirtentages war eine Anzahl von Resolutionen,
in denen sich die Parteistellung kennzeichnet. So
wurde beschlosseth für die Erhaltung eines gefunden
und kräftigen Mittelstandes als einer der wichtigsten
Vorbedingungen für die gesicherte, wirthschaftliche
Entwickelung und soziale Ordnung im Reiche
einzutreten, nnd es wurde zu dem Zweck beschlofsem
alle Maßregeln zum Schutz der Landwirthschafh
fowie zur Erhaltung eines tüchtigen Handwerker-
standes nachdriicklich zu uuterstühem Dann wurde
eine Vereinfachung in der Organisation der
Arbeiterversicherung als erftrebenswerth hingeftellt
nnd der Forderung Ausdruck gegeben, den mannig-
saltigen Arten des unlauteren Geschäftsgebahrens
scharf entgegenzutreten. Ferner wurde einer ziel-
bewuszten Kolonialpolitik der Regierung die
Unterstützung der Partei zugesagt und insbesondere
auch die Bereitwilligkeit erklärt, die hierzu
erforderlichen Mittel bis zur Erhaltung der
Kolonien durch eigene Kraft zu bewilligen.
hervorzuheben ist weiter noch die Forderung, den
tiatioiiabpolnischeri Bestreben energisch entgegen-
antreten. 
Am wichtigsten aber ist der Beschluß, den der
Telegirtentag seiner Bedeutung entsprechetid auch
m die erste Stelle gesetzt hat, betreffend die Be-
i inpfung der umftürzlerischen Bestrebungen.
,.«Stegenüber der bedrohlich wachsenden Gefahr
Her Unterwiihlung unserer staatlichen und gefell-
simftlicheii Ordnung", heißt es in dieser Resolution,
hat die nationalliberale Partei niemals einen
Zweifel gelassen, daß sie es bei der Abwehr der
Umfturzbestrebungen an sich nicht fehlen lassen
werde. Aus besten Kräften hat sie mitgewirkt,
den berechtigten Forderungen der minder begüterten
Hlassen in sachgemäßer Weise gerecht zu werden.
Oazu find wir auch ferner bereit. Ebenso ent-
wlossen sind wir, das Nothwendige zu thun, um
ie Grundlagen tinserer nationalen, staatlichen
Und gefellschaftlichen Ordnung zu schützen« Zur

n . Abtragegebtlim von 1

i Vsgründung dieser Resolution ergriff der Reichs-
gsabgeordtiete Dr. Bötticher das Wort zu einer
Herkenswerthen Rede, in den er u. A. aus-
-�-i,«rte, schon im Frühjahr hätten sich im Aus-
Mds Ekschsknuvgen gezeigt, die auf die Frage
izxsiwiesem ob eine wirksame Abwehr gegen die
Tkfuhr des Umfturzes vorhanden sei. Weil diese
Frage eine internationale sei, so sei es die Pflicht
eines jeden denkendcn Mannes in jedem Lande,
Zusehen, wie es in dieser Beziehung bei uns

hellt. Als in Deutschland in den siiebziger Jahre«
de Frage an uns herantrat, ob nicht eine Abwehr
Wen die Umfturzgefahr geschaffen werden müsse,
�W es andererseits auch nothwendig, Maßregeln
tu treffen zur positiven Förderung der minder
klenkitielten Klassen. Die nationalliberale Partei
F! mit ganzer Kraft eingetreten für die soziale
�k"fetzgebtttig, durch die sich denn auch die Lage
«? {Hoffen in einer Weise gebessert habe, wie

keinem andern Staate der Welt. Dem
paltstengesetze habe die nationalliberale Partei
�r Zeit aus guten Gründen und einmüthig
timmt Seit dem Jahre 1890 sei man nun
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ohne diesen Schutz geblieben, und der Gedanke
habe weite Kreise ergriffen, daß Ersatz gesucht
werden müsse. Man spreche vom Kampfe mit
geistigen Waffen. Diese seien allerdings nicht zu
entbehren, denn wenn die Gesellschaft ihren
Standtpunkt nicht mehr mit geistigen Waffen
vertreten könne, stände es sehr schiimm nm sie. Aber
geistige Waffen seien doch nur zu brauchen gegen dafür
Empfängliche. Die Massen, die nur den Appell anihr
eigenes Jnteresse hören wollen, seien stumpf gegen
alle geistigen Waffen und nur denen zngänglich
die ihnen die Trugbiider des Zukunftsstaates
vorgaukeln. Die Gefahr des Umsturzes habe in
den legten Jahren bedeutend zugenommen.
Aeußerlich sei das allerdings nicht in Erscheinung
getreten, da die Führer im Jnteresse der Sache
sowohl wie ihrer Person vorsichtiger geworden
feien, denn diese Führer hätten sich zu Bourgeois
entwickelt, die so angenehm leben, wie sie es in
ihrem Zukunftsstaat nie thun könnten. Aber wie
die Organisation sortgesetzt und die Massen erregt
und aufgereizt würden, das sei nicht zu unter-
schätzem Die Frage, ob die Vorstellungen eines
Caserio nicht die nothwendige Konsequenz der
Verhetzung der Sozialdemokraten seien, wagten
die Führer derselben nicht zu verneinen, sie könnten
die Caserios nicht vollständlg von ihren Rockfchößen
abschütteln Sie zögen zwischen Anarchismus
und Sozialdemokratie nur eine Scheidewand von
doktrinären Theorien, indem sie sagen, der
anarchistische Zukunftsstaat sei ganz entgegengesetzt
dem sozialiftischen Was aber die Herren in
Zukunft machen wollten, könne uns ganz gleich
sein. Heute wollten sie unsern Staat zerstören.
Und mit dieser Absicht müsse sich die biirgerliche
Gesellschaft absinden Der Aufruf des Kaisers
zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung
sei ein ernster Weckruf für jeden, der ein Herz
für unsere Kultur habe.

Politische biet-ersieht.
Denn-hinab.

Der Jagd- und Erholungsaufenthalt des
Kaisers in Schloß Hubertusstock geht zu Ende-
Am bevorstehenden Sonnabend reist der Monarch
wieder von Hubertusstock ab, um zunächst der
Einweihung des Denkmales für König Friedrich l.
in Friefack beizuwohnen und dann die Weiterreise
nach Berlin fortzusetzen, wo die Ankunft in der
dritten Nachmittagsstunde erfolgen soll. Jedoch
noch am Spätabend des genannten Tages ver-
läßt der Kaiser die Reichshauptstadt bereits wieder,
um die angekündigten Besuche bei der Kaiserin
Friedrich in Schloß Friedrichshos im Tannus,
am großherzoglicheiihofe in Darmstadt und weiter
in Wiesbaden abzustatten. Jn der Frühe des
17. October gedenkt der Kaiser von diesen Aus-
flügen in Berlin zurückzuseim da am Vormittag
des 17. October der König von Serbien in Berlin
eintrifft und da ferner alsdann die angekiindigten
großen militairischen Feftlichkeiten in Berlin
stattfinden werden.

Mitsdem dienstlichen Besuche des Reichskanzlers
Grafen Caprivi beim Kaiser in Hubertusstock ist
das Tagesinteresse erneut dem Thema von der
Bekämpfung der Umsturzbestrebungen zugelenkt
werden. Es mag sein, daß so manche Einzelheiten,
welche über das Ergebniß der Hubertusstocker
Eonfereiiz zwischen Kaiser und Kanzler bereits
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verbreitet worden sind, der Wahrheit nicht entsprechen,
sondern sich lediglich als miißige Vermuthungen
herausstellen. Aber daran, daß die Audienz des
Grafen Caprivi die Frage verschärfter Maßnahmen
gegen die Umfturzparteien zum Gegenstande gehabt,
zweifelt man auf keiner Seite mehr, es heißt fegt auch
bestimmt, daß die Sitzung des preußischen Staats-
ministeriums, von weicher eine weitere Klärung
der schwebenden Frage erwartet wird, am nächsten
Montag stattfinden werde erst nach dieser Berathung
des Gesammtministeriums dürfte man etwas
Näheres über die eigentlichen Pläne der maßge-
benden Berliner Stellen hinfichtlich des gesetz-
geberifchen Vorgehens wieder die Umsturzparteien
hören.

Inzwischen erweitern sich endlich die Nachrichten
über die Aufgaben der konnnenden Reichstagssession
Speeiell ist die offieiöse Mittheilung zu erwähnen,
wonach die Vorlagen über die Reform der Börse
soweit zur Ausarbeitung gelangt sind, daß ihre
Einbringung in der nächsten Reichstagssession mit
Sicherheit zu erwarten ist. Den neuen Etat und
das umgearbeitete Tabaksabrikationssteuergesetz
wird dasReichsparlament bei seinem Zusammentritte
bereits vorfinden, wie man allgemein annimmt,
ebenso dürften sich dann schon ein paar kleinere
Sachen auf dem ,,Tische des Hauses« präsentieren. ·
Auch die Frage der gesetzlichen Regelung des Aus-
wanderungswesens scheint den Reichstag nunmehr
ernstlich beschäftigen zu sollen, der seinerzeit zurErör-
ternng dieser Frage eingefetzteAusschitß des Colonial-
rathes hatam Donnerstag feine Berathungen hierüber
begonnen, während das Ptenum des Colonial-
rathes selbst erst am 18. October zusammentriti.
Jm Uebrigen könnte es nichts schaden, wenn
über das dem Reichstage für seine Wintersession
zugedachte gesetzgeberische Material von osficiöser
Seite endlich bestimmte Angaben gemacht würden.

Berlin, 11. Oktober. Die Kreuzzeitung
theilt gegenüber mannigfachen Controverfen über
die Eröffnung der Tagung des Reichstages als
feststehend mit, daß die erste Sitzung nach der
Eröffnung im Weißen Saale im neuen Reichs-
tagsgebäude stattfinden wird. Es sei indessen
nicht ausgeschlossem daß einige Sitzungen noch
im alten Hause abgehalten werden. Unter welchem
Modalitäten die Feier der ersten Sitzung im neuen
Hause sich vollzieht, ift noch unerledigt.

Der Colonialrath tritt, soweit bekannt, am
18. d. Mts. zusammen. Neben der Berathung
der Etats der Schutzgebiete wird sich die ge-
nannte Körperschaft in ihrer bevorstehenden Sefsion
noch mit einer ganzen Reihe spezieller Fragen
zu beschäftigen haben. Man nennt u. A. jene
der Ausdehnung der WörmanmDampfevFahrten
bis Deutsch-Südwest-Afrika, der telegraphischen
Verbindung letzteren Schntzgebietes mit Deutschs
land, des Ausbaues der SwakopiMündung  Süd-
west-Afrika! und der Herstellung der projectirten
Eisenbahnlinien in Deutsch-Ostafrika. Vermutlich
werden durch die bevorstehenden Verhandlungen
des Colonialratljes auch die wiederfpruchsvollen
Meldungen über die Personalveränderungen in
den oberen Beamtenpoften der ostafrikanischen
Colonie ihre Aufklärung erfahren.

� Zur bevorstehenden Fahnenweihe. Es ist
bereits mitgetheilt worden, daß am 17. und 18.



Oktober dieses Jahres die Nagelung beziehungs-
weise Weihe der für die neu errichteten vierten
Bataillone bestimmten Fahnen in besonders feier-
licher Weise stattfinden wird: Auf Allerhöchsten
Befehl Seiner Majestät soll diese Feier genau
in dem Rahmen gehalten werden, wie jene ini
Jahre 1861, als es sich ebeiisalls inii die Nagelung
und Weihe einer größeren Anzahl von neuen
Fahnen und Staiidarten handelte. Damals schlug
König Wilhelm l. den ersten Nagel im Namen
des Hochseligen Königs Friedrich Wilhelm 1V.
in jede Fahne und Standarte ein, ,,da von ihm
den Truppeiitheilen die neuen Ehrenzeicheu nur
im Namen des Hochseligen Königs verliehen
worden feiern« König Wilhelm I. forderte ferner
in jedem Zimmer die Deputationen, bevor diese
abmarschirteiy auf, des ihm vor wenigen Tagen
geleisteten Eides eingedenk zu sein; Er wisse,
daß sie zu «den verliehenen Fahnen stehen und
für sie eintreten würden mit Ehre und Blut
und Leben. Nach der Annagelung ließ der
König die alten Gardefahneii senken und schlang
eigenhändig das neue Fahnenband mit Schwertern
um dieselben. Schließlich ließ der König sich die
einzelnen Deputationen vorstellen und sprach mit
jedem einzelnen Mitgliede derselben. -� Die
feierliche Einweihung der am 17. Januar 1861
genagelteii Fahnen und Standarten fand Tags
darauf, am 18. Januar, dem Krönungstage, vor
dem Denkmal Friedrich des Großen statt, wie
dies auch am 18. Oktober dieses Jahres der
Fall sein soll. Es mag iioch erwähnt sein, daß
bei der Feier am 18. Januar 1861 der da-
malige Kronprinz Friedrich Wilhelm auch seinen
kaum zweijährigen Sohn, den Prinzen Wilhelm
von Preußen, den jetzt regierenden Kaiser und
König Wilhelm 11. mitgebracht hatte, welcher also
schon dainals, in frühester Jugend, Zeuge dieser
erhebenden Feier gewesen ist.

Fürs: Bismarck wird Ende Oktober von Var«
zin wieder nach Friedrichsruh übersiedelir Ein
weiterer Empfang größerer Abordnungen seitens
des Altreichskanzlers während seines Herbstauf-
enthaltes in Varzin scheint ausgeschlossen zu sein.

Der neuernaniite Oberpräsident der Provinz
Schlesien, Fürst Hatzfeldh Trachenberg, soll zum
dereinsttgen Nachfolger des Fürsten Hohenlohe
auf dem Statthalterposteu von Elsaß-Lothringeii
ausersehen sein, das Amt als Oberpräsident von
Schlesien solle dem Fürsten Hatzfeldt nur als
Durchgangsposten dienen. Vorerst kann dieses
Gerücht natürlich nur mit aller Reserve wieder-
gegeben werden.

Die neueren Nachrichten vom ostasischen Kriegs-
schauplatze rücken die Gefahr vors Auge, daß mit
dem Ausbruch innerer Unruhen in China Leben

zittre-sinnen Quartier-It.
Seitdem der Herbst das vierzeitige Jahres-

scepter übernommen hat, fängt die Natur an, sich
ihres Schmuckes zu entkleiden und sich zu dem
langen Winterschlaf zu rüsten. Die Bäume sind
schon größtentheils laublos, nur hie und da kokettirt
noch eine Akazie oder eine knorrige Eiche mit ihrem
sastgrünen�Kleide. Die Singvögel sind alle weg,
und die wenigen, dafür aber um so lauteren
Stimmen, die aus den Büschen erschallen, gehören
dem geschwätzigen Volk der Spatzen an. Sonst
ist alles still und öde. Das Leben des Groß-
städters konzentrirt sich fegt wieder auf bie Stadt,
das beweisen iiainentlich die überfülltenRestaurations-
lokale, die während des Soinmers so gut wie leer
gestanden haben. Auf jeder Straße sieht man
mächtige Karten und Wagen mit den schwarzen
Diamanten beladen zur Abwehr des Kälte dräuenden
Winters. Aber wie viele sind in der Lage, sich
im Winter eine warme Stube leisteii zu können?
Zugleich mit dem Herbste nämlich hat ein recht
böses Gespenst, das Produkt der neuen sozialen
Verhältnisse, seinen Einzug in die Großstadt ge-
halten, die Arbeitslosigkeit. Das ganze Menschen:
Material, das das flache Land nicht zu beschäftigen
vermag, und außerdem noch viele, die in der
Großstadt ein bequemeres Leben führen zu können
sich einbilden, verlassen die heimischen Penaten

und Eigenthum der zahlreichen fremden Kolonien
schwer bedroht wird. Zu Beginn der ostasiatischen
Wirren war die deutsche Seemacht in den dortigen
Gewässern nur durch S. M. Kanonenboote,,Jltis«
und ,,Wolff« vertreten. Da dieser Schutz nach
Lage der dortigen deutschen Jnteressen und gegen-
über der Schwere der drohenden Verwickelungen
unzureichend erscheinen mußte, erhielten sofort S.
M. Kreuzer 3. Klasse ,,Alexaiidrtne«, ,,Arkona«
und ,,Marie« Befehl, sich von den südamerikanischen
Gewässern nach den ostasiatischen zu begeben. Sie
sind inzwischen in Yokohama eingetroffen und am
4. d. Mts. nach dem Golf von Petschili abgegangen.
Außerdem sollen noch S. M. Kreuzer 4. Klasse
,,Kormoran« und S. M. Kreuzer 2. Klasse ,,Jrene«
hinausgehen, an deren Jndienststellung zur Zeit
gearbeitet wird.

Die Aufgabe, welche das vereinigte Geschwader
zu erfüllen hat, ist nicht leicht. Unter den fremden
Elementen nimmt der Zahl nach das deutsche nach
dem englischen die zweite Stelle ein, und es ist
nicht nur über eine Reihe von Küstenplätzen ver-
streut, sondern wohnt zum Theile an Orten, die
außerhalb des Bereiches eines vom Wasser her
auszuübenden Schutzes liegen. Wir dürfen aber
hoffen, daß das möglichst schnelle Aufgebot der
verfügbaren Kräfte unserer Marine zur erfolgreichen
Wahrung des deutschen Ansehens und der deutschen
Jnteressen genügen werden.

Der Verlauf des Berliner Bierboykotts zeigt
immer mehr, daß die anfänglich sehr großen Sieges-
hoffnungen der sozialdemokratischen Parteileiter
recht sehr zusaminengeschrumpft sind, und daß die
sozialdemokratische Parteileitung nunmehr bestrebt
ist, den Boykott, wenn irgend möglich beizulegen.
Dies zeigte sich auch in einer Versammlung der
ausgesperrten Brauereiarbeiter und Böttcher, die
am Freitag tagte. Nach heftigen Angriffen auf
die Boykottkommissiom die unter allen Umständen
auf die Wiedereinstellung sämmtlicher Ausgesperrteii
und auf Anerkennung des Arbeitsnachiveises, wie
dieser von den ringfreien Brauereien zugestanden
worden, hätte bestehen müssen, wurde ein Beschluß,
in dem die Ausgesperrten erklären, auf jede
fernere Unterstiitzung zu verzichten, ehe sie von
der bedingslosen Wiedereinstellung der Ausge-
perrten und Anerkennung des Arbeitsnachiveises
wie er mit den ringfreien Brauereien vereinbart
worden sei, nbließen, mit schwacher Mehrheit an-
genommen. Darauf bemerkte dann das Piitglied
der Kommission, der den Bericht über die Lage
der Ausgesperrten geben sollte, er könne sich nun:
mehr kurz fassen: Durch Annahme des Beschlusses
habe die Versammlung erklärt, daß sie auf jede
fernere Unterstützung verzichte. Die vorhandenen
Geldinittel reichten noch ungefähr auf 14 Tage

-0s-

und beginnen in der Großstadt die Jagd nach
den Schätzen Fortunas. Die zahlreichen Fabriken
und Bauten geben ihnen den Sommer über recht
lohnende Beschäftigung, aber mit dem Eintreten
der ersten Fröste hört die Bauthätigkeit auf, und
viele Fabriken reduziren ihre Arbeitskräfte auf ein
slltinimum Auf diese Weise werden alljährlich
Tausende breites, ziehen solange noch ein Groschen
in der Tasche klimpert, müßig in der Stadt umher
und bilden die ständigen Gäste der zahlreichen
Schnapskneipen Was aber bei einem solchen
Leben herauskommt, davon geben die zahlreichen
Gerichtsverhaiidlungen während des Winters recht
traurige Nachrichten. Und doch trägt an dieser
Misere der Arbeiter selbst die meiste Schuld. Jn
den Tagen der Fülle wird kein Groschen für die
unfehlbar eintretende Zeit der Arbeitslosigkeit zurück-
gelegt; man lebt sorglos in den Tag hinein und
ist am Ende der Woche froh, wenn man keine
Schulden gemacht hat. Einer Versicherung aber
beizutrcten, und so gegen das Elend der Arbeits-
losigkeit geschützt zu sein, daran denkt kein Arbeiter.
Sie thun so, als wenn das Jnstitut der deutschen
Gewerkvereine gar nicht bestände, welche für einen
verhältnißmäßig geringen Beitrag im Falle der
Arbeitslosigkeit den davon Betroffenen Unterstützung
aus der Verbandskasse gewähren. Man sollte
meinen, daß die Arbeiter massenweise diesem Verein
beitreten müßten, aber dem ist leider nicht so;

zur Unterstützung aus; die Ansgesperrtem die
soeben den Besluß gefaßt, möchten sich deshalb
recht schnell nach anderer Beschäftigung umsehen.
Die Versainmelten gingen darauf in trüber Stim-
mung auseinander. 

Frankreich.
Die französische MadagaseawExpeditioii scheint

trotz so niancher Bedenken, welche in Frankreich
gegen das Unternehmen laut werden, im Princip
dort! beschlossene Sache zu sein. Wie eine Pariser
Meldung besagt, steht das nach Madagascar be-
stimmte Expeditionscorps in Stärke von 8000
Mann theils in Touloiy theils in Algerien zur
sosortigen Einschiffung bereit. Lediglich von den
Berichten des französischen Speeialcoiiiinissars Le
Myre des Vilers, der nächstens auf Nikiikigascar
eintreffen dürfte, wird es abhängen, ob der Befehl
zur Einschissuiig der französischen Expeditioiick
truppen ergeht, oder wieder zurückgezogen wird.

England.
Das Thema von den englisch-französischen Be-

ziehungeii ist dieser Tage von dem Präsidenten
des Loeal-Regieruiigs-Amtes, Shatv-Lefevre, erneut
berührt worden, der genannte Piinister hielt an
die Fischer zu Grinsby dieser Tage eine Ansprache,
in welcher er auf die verschiedenen zwischen England
und Frankreich schwebenden Streitfragen hin1vies,
aber auch zugleich die Erwartung einer friedlichen
Beilegung der bestehenden Differenzen bekundete.
Zuletzt äußerte Shaw-Lefevre, daß ein Bruch
zwischen beiden Staaten das größte Unglück und
das größte Verbrechen sein würde.

London, 11. Oktober. Das ,,Bureau Reuter«
meidet aus Jokohaina, 11. Oktober: Nach einem
Telegramm aus Korea haben die japanischen
Truppen das Südufer des Jaluflusses besetzt und
die Feinde zurückgetrieben.

London, 11. Oktober. Dem ,,Bitreau Reu-
ter« wird aus Tientsin gemeldet: Der Kaiser
von China verlieh dein Hauptmann von Hannecketi
denn höchsten Grad des Ordens des doppelten
Drachen für seine Verdienste in der Seeschlacht
am Jaluflusse.

Russland.
Die angekündigte Reise des Czaren und seiner

Familie von der Krim nach der Jnsel Corfu ist
bis auf Weiteres verschoben worden. Ob dieser
Aufschub mit einer im Befinden des Kaisers
Alexander etwa wieder eingetretenen Verschlim-
merung zusaminenhäiigt, läßt sich den betreffenden
Nachrichten nicht niit Sicherheit entnehmen.
Immerhin verdient es Erwähnung, daß Prof.
Leyden aus Berlin {abermals zum Czaren, nnd
zivar diesmals nach Livadia, berufen worden ist.

Nach hier eingetroffenen Meldungen dürfte die

theilweise ist es Nachlässigkeit und die gerade in
diesen Kreisen herrschende bodeiilose Sorglosigkeih
die sie diesem Jnstitute fernhält, theilweise werden
die Arbeiter von gewissen Parteien, denen die
Gewerkvereine von jeher ein Dorn im Auge sind,
an dem Beitritt geradezu gehindert. Wenn dann
das Elend da ist, dann wird die Schuld auf den
Staat geschoben, der dafür sorgen müsse, daß der
Arbeiter jederzeit Arbeit, oder, was vielen noch
lieber wäre, Schnaps bekommt. Aber die That-
sache der Arbeitslosigkeit läßt sich nun nicht einnial
aus der Welt schaffen, es handelt sich nur noch
darum, wie ihr am besten zu begegnen sei. Das
einzige Mittel ist hier natürlich ein möglichst um-
fangreicher und geordneter Arbeitsnachiveis wie
er ·chon in vielen Städten besteht, ganz gleich ob
der elbe einen privaten Charakter trägt, oder in
in die Hände der Commune gelegt wird. Beide
Systeme sind versucht worden und haben sich lief
währt, obgleich nicht geleugnet werden kann, das;
bei dem privaten Arbeitsnachweis oft gewisse Sonder-
interessen eine große Rolle spielen und auch weiter
spielen werden. Aus diesem Grunde wird wohl
die Breslauer Cominune, die nun auch gezwungeti
ist, dieser Frage näher zu treten, den Arbeits-
nachweis selbst in die Hand nehmen. Bei eines
so großen Stadt wie Breslau dürfen derartig«
private Unternehmen auchichwerlich den gewünscht«
Erfolg haben. s;



Abreise des Zaren nach Korfu Anfang nächster
»Poesie, vermuthlich am Dienstag, erfolgen.

Serbien.
Fiir die Reise des Königs Alexander von

Scrbien nach Pest und Berlin find die legten
Dispofitioneu getroffen worden. Hofrath Jova-
nnwitscln Cabiuetsfecretair Mielievitsch und drei
xlldjiitanteii werden die persönliche Umgebung des
Königs auf der Reife bilden. Außerdem werden
der Gcfandte Oefterreich-Ungariis in Belgrad,
zreiher v. ThoemnieL sowie der serbische Gesaudte
in Wien, Simitfch- den König nach Pest und dann
weiter bis znr österreichifchweutfcheii Grenze be-
gleiten. Von letzterer aus begleitet der deutsche
Gefandte in Belgrad, Freiherr v. Waecker-Gotter,
den Serbenfürsteii bis nach Berlin. Die Ge--
sannntdaner der Reise ist auf zehn Tage festgefetzt
Es wird also keinMitglied des Belgrader Cabinets
den jugendlichen Herrfcher nach Pest und Berlin
begleiten, es kann schon darum von einer besonderen
politischen Bedeutung des Befuches König Alexanders
in beiden Hauptstädteu nicht die Rede fein.

Ostasicm
Die gegen China vorriickende japanifche Armee

hat den Yalufluß überschritten; ein entfcheidender
Zicsaiiiiiieiistoß zwischen ihr und den chiuefifch n
Etappen soll bevorftehen. Das letztere klingt
indessen unwahrfcheinlich, da alle Meldungeii über
die im chinesifclykoreanifchen Greuzgebiete stehenden
chinesischen Streitkräfte von deren Rückzug zu
berichten wissen.

Ostafrikm
DerfEingeborenewAufftand in der portugiesischen

Besitzung Lourence Marques in Ostafrika gestaltet
sich immer bedenklicher. Die Aufstäiidischen
ermordeten in der Umgegend der Stadt mehrere

l Europäer und viele Kafferm
S d! l e f i e is.

Namslau, 12. October.  Quartals-
fitzungen.! Am jvergaiigeiieii Montag, den 8.
b. M» hielt der Vorstand der Schuhmacher-
Jnnung sein Michaelis-Quartal ab. Jn dieser
Sitzung, welche der Obermeister Herr F. Ullrich
leitete, erfolgte zunächst die Aufnahme des Gefellen
Bernhard Stannek aus Proschau als Meister der
Jnnung. Der Herr Vorsitzende begleitete die
Ueberreichulig des Nleifterbriefes und der Jnnungs-
Statuten mit wohlmeinendeu Worten und sprach
die Erwartung aus, daß das neue Mitglied jeder-
seit seine Pflichten der Jnnung gegenüber ge-
ioiffenhast erfüllen werde. Alsdann wurden 5
Lehrlinge nach absolvirter Lehrzeit und beftandener
Prüfung freigesprochen; als Lehrlinge ausgenommen
wurden 5 Knaben. An sämmtliche junge Leute
richtete der Herr Obermeister eine Ansprache, sie
ermahnenb, stets fleißig und ehrlich zu fein und
sich anständig zu betragen. Hiermit war die
Tagesordnung erledigt. � Am selben Tage waren
und! die Vorstands-Mitglieder der vereinigten
FeuerarbeitewJnnung zur Vierteljahrssitzung
versammelt. Nach Eröffnung des Quartals durch
den Obermeister Herrn Schlossermeister Kraker
wurden die von verschiedenen Meistern angemel-
deten Lehrlinge zu Gesellen befördert. Es waren
dies 3 Schmiede-, 1 Schlosser- und I Klemptner-
Lehrling. Auch hier unterließ der Vorfitzende es
nicht Dis· ftekgesprocheiieii Lehrlinge zu gewissen-
halte? Pfllchterfiillung zu ermahnen und verpflich-
tete sie deinnachft mittels Handschlag, worauf die
Eintragung ihrer Namen in die Gesellenrolle er-
folgte. Da weiter nichts zu verhandeln war, so
wurde die Versammlung geschlossen.
_ A  Perfonalnotizen.! Der frühere auf-
flchtsführende Richter am hiesigen Amtsgerichth
Herr Landgerichtsrath Bieder in Oppeln, ist zum
Laudgerichtsdirector daselbst Allerhöchst befördert
worden. ��� An Stelle des nach Brieg berufenen
Herrn von Zobeltitz ist an der hiesigen höheren
Knabenschule der wisfenfchaftliche Htilfslehrer Herr
Balzer aus Mefchede in Westfalen als Lehrer an-
ilestellt worden.

=  Schulaufsicht-! Seitens der KönigL
Vegierung ist dem Herrn Pfarrer Richter zu
Creuzendorf die Ortsaufsicht über die katholischen
Schulen zu Creuzendorß Proschau und Schadegur

» Ubertragen worden.

=  Versteigerung.! Bei der kürzlich statt-
gefundenen Berftcigeriiiig von 26 ausraugirteii
Dragonerpferden wurden pro Stiick durchfchnittlich
153 Mark erzielt.

=  Bilanz.! Der veröffentlichten Bilanz
zufolge, wiefen Activa und Passiva des hiesigen Vor-
fchliß-Bereins am Schlusse des I1I. Quartals er.
die gleich hohe Summe von 232959,81 M. nach.

= �. Abonneinents-Coneert.! Am
gestrigen Donnerstag gab Herr Kapellmeister
K l ie f d! das e r ste seiner angekündigten Abonnementss
Conncerte Das reichhaltige Programm war ein
äußerst gewähltes und fast alle Pieeen desselben
Novitäten Vertreten waren die Componiften
Fr. Schubert, Fr. Wagner, Lachner, Eilenberg,
Waldteufel u. a. Der Vortrag fämmtlicher Slums
mern erfüllte die Hoffnungen, welche auf den
Concertabend gesetzt waren, in reichsien: Maße.
Die präzise, saubere Ausführung zeugie von sorg-
sältigster Uebung; alles war sozusagen wie aus
einem Gusse. Rein Wunder daher, wenn nach
jedem Stücke lebhafter Beifall erscholl. Wir nahmen
auch wahr, daß einzelne der zahlreichen Zuhörer
gelegentlich dem Dirigenten in den fchmeichelhafteften
Worten ihre Anerkennung über die wohlgelungene
Ausführung ausdrückten. Das Tauzkränzchem das
zum ersten Male dem Concerte folgte, erfreute
sich des reichsien Zuspruchs und verlief in ringe-
zwungeney höchst gemiithlicher Weise. Herr Kliesch
würde zweifelsohne den zahlreichen Verehtern
Terpfichorens eine große Freude bereiten, wenn
er auch an das nächste Abonnements-Concert ein
Tänzchen anschlöfse

sSonntagsfahrkartenJ Die Sonntags-
fahrkarten von Oels nach Sibyllenorh Trebixitz
und Carlsruhe OJS., sowie die von Namslau nach
Carlsruhe O.JS. gelangen im laufenden Jahre am
14. October zum legten Male zur Ausgabe.

Brieg- 9. October. Zwei ans der hiesigen
Strafanstalt am Dienstag voriger Woche ausge-
brochene Gefangene brachen, wie die ,,Bresl. Ztg.«
mittheilt, in der Nacht zum 5. b. Mts. im
Seminar zu Proskau ein. Sie stiegen mittelst
einer hohen Leiter in den ersten Stock, stahlen
eine Menge Wäsche und zwei Anzüge, an deren
Stelle sie ihre Zuchthauskleidung zuriickließem
Einer der Verbrecher, der Töpfer Teichinaiim
stammt aus Proskau und ist daher mit den
dortigen Oertlichkeiten gut vertraut. Er wurde
im vorigen Jahre wegen Bigamic zu vier Jahren

Zuchthaus verurtheilt. «�- Eine Quantität Obst
im Werthe von 100 M. wurde dieser Tage von
jugendlichen Dieben aus dem Garten der Land-
wirthfchaftsschule entwenbet.

� Auf den 7. November ist nach Neisfe
eitle Versammlung der Vorstands: und Ausschuß-
mitglieder des Schlesif chen Bauernvereins einberufen,
in welcher eine Befprechung der in der Agrareonserenz
zu Berlin verhandelten Fragen, und zwar der
Credit- und Verschnldungsfrage nnd der Frage
des Erbrechtes vorgenommen werden soll. Auch
soll ein Ausfchuß gewählt werden, sowohl zur
weiteren Aufklärung dieser Fragen, als auch zur
Durchberathung des Gefetzes über Landwirthschafts-
kammern für eine Generalversammlung des Bauern-
Vereins und zur Vorberathung etwaiger Anträge.
Um eine möglichst große Betheiligung an dieser
Versammlung, der auch dem Ausfchiisse nicht an-
gehörige Mitglieder des Vereins sowie außerhalb
stehende Freunde der Banernvereinssache beiwohnen
können, zu �ferrichen, werben den Ausfchußmib
gliedern die Reisekosten erfetzt, auch sind die
Vorstände der 59 Darlehnskassen dringend ersucht,
sich vertreten zu lassen, ebenso wie die des Ver-
bandes und der Wirthfchastsgenosfeiifcbaft ersucht
worden, Vertreter zu entsenden.

Glatz, 10. October. Der am 8. d. M. bei
Wilinsdorf anfgefundene Todte ist, wie sich nun-
mehr herausgestellt hat, nicht erniordet worden,
sondern es liegt aller Wahrscheinlichkeit nach
Selbstmord vor.

Kattowitz, 9. October. Der Raubmörder,
Former Pohl, nach dem bekanntlich die Polizei
seit Langem vergeblich fahndet, ist, wie die ,,Bresl.
Ztg.« mittheilte, gestern in den Morgenstunden
in einer Gastwirthfchaft in Zawodzie verhaftet
worden. Schon am Tage vorher hieß es in
unserer Stadt, der Raubmörder Pohl hielte [ich
in der Umgegend auf, und die Polizei sei in
angestreugtester Thätigkeih um den Mörder zu
finden. Thatsächlich wurden auch sämmtliche
ankommende Eisenbahnzüge polizeilich revidirt,
ohne daß man jedoch des Mörders habhaft
werden konnte. Und doch war der Mörder ge-
kommen, um feine in Zawodzie wohnenden Ver-
wandten zu besuchen, aber der Vorsicht halber in
Schwientochlowitz abgestiegen und zu Fuß nach
Zawodzie gegangen. Dortselbst kam er nach
Nlitteriiacht an und begehrte in einer kleineren

Fortsetzung in der Beilage.

Bekanntmachung
Die Lieferungen der in dem hiesigen Gerichtsgefäiigniffe im Jahre 1895 erforderlichen

Verpflegungsgegenstände und zwar pro Vierteljahr ungefähr:
420 kg Rindfleifch, »
370 kg Talg,

kg Weißkohl �- gedörrt, �
kg Gerstenmehl,
kg Gerstengrütze,
kg äafergrüße,
kg töucbweiaengrüße,
kg Erbsen,
kg weiße Bohnen,
kg orb. Graupen,
kg Linsen,

200 kg Reis,
12000 kg Kartoffeln,

100 l Essig,
10 kg Rümmel,

kg Pfeffer, _0 kg Weißkohl -�� frisch,

U! 
O

500

450 
300 
300
800 
700 
250
200

I!
40

sollen an den Mindestsordernden überlassen werden.

50 kg Mischgeniüfe,
50 kg Karotten �� gedörrt, �
30 kg Gries,

400 kg gelbe Rüben �- friich« �-
500 kg Seefische -�� Schell «sch, Rabliau, ächolle,�

lu er
f!

Dorfch oder F nd
10 kg Senf,
40 kg Margarine,
80 kg Weizenmehl,
15 kg Perlgraupe,
25 kg Butter,
80 Stück Eier,

9000 kg Brot,
3000 Stück Semmeln,
1000 l Milch
Suppenkraut für 18 Mark

Zum öffentlichen Ausgebote ist Termin auf _
Mittwoch den 3|. October 1894, Vormittag 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gesängnißvorsteher in dessen Gefchäftszimmer im Landgerichtsgebäude
 Rathhaus! hier anberaumt worden, zu welchem die Bieter zur Abgabe von Geboten geladen werden.

Auch können bis dahin verfchlosfene mit entsprechender Auffchrift versehene schriftliche An-
gebote unter Angabe der Preise der einzelnen Waaren in größeren Quantitäten �00 kg aber
100 l"! an das Sekretariat l der Staatsanwaltschaft eingereicht werben.

Bei letzterem können die Lieferungsbedingungen eingesehen werden.

werden.
Jn demselben Termine sollen auch die

Nach Ablauf des Bietungstermins sollen weitere Angebote in der Regel nicht angenommen

in der Gefängnißküche gewonnenen Küchenabfälle
und Speisereste zur Entnahme für das Jahr 1895 an ben Meistbietenden vergeben werden.

Oels, den 4. October 1894. Der Erste Staatsanwalt als Gefängnis-verstehen
Schwerdtfegeiu



Nachstehende .
Polizei-Verordnung für die Stadt Namslan

betreffend
Fenerlöfchhilfk

Auf Grund der §§ b, 6 unb 15 des Gefetzes über die Polizei-Verwaltung vom U. März
1850 und des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
im Einverständniß mit dem Magistrat und im Anschluß an das Ortsstatut vom 6.X30.0ctober 1893
Folgendes verordnet:

§ 1.
Jeder Besitzer eines Wohnhauses ist verpflichtet, in seinem Wohnhanse nachstehende Feuer-

löfchsApparate in stets brauchbarem Zustande vorräthig zu halten:
1. einen ledernen oder hanfenen Feuereimer, auf welchem die Hausnummer leserlich und dauer-

haft angebracht sein muß,
. eine gute Feuerleiter von mindestens 15 Sprossen,
. einen Feuerhaken von 5 m Länge,

4. eine Laterne mit Metallfassung
Bei Häusern von großer Ausdehnung, namentlich bei Fabriketablissements, kann die An-

schaffung und Aufbewahrung nicht nur einer größeren Anzahl der vorgenannten Stücke, sondern
auch noch weiterer Löschgeräthschaftem namentlich Hand-Druck-Spritzen nnd Wasserbehälter, von den
Eigenthümern verlangt werden.

Sämmtliche Geräthe sind an leicht zugänglichen Orten aufzubewahren und bei den sicher-
heitspolizeilichen Nevisionen vorzuzeigem

Jedermann ist verpflichtet, den wahrgenommenen Ausbruch eines Feuers im Polizeiamte
oder bei der nächsten Feuermeldestelle zur Anmeldung zu bringen.

DON!

§ 3.
Der Ausbruch eines Feuers im Stadtbereich wird durch den Alarmruf der freiwilligen

Feuerwehr und durch das Anschlagen der Thurmglocken signalisirt Bei Nachtzeit haben die Nacht-
wächter durch ihr Horn mit zu �gnalifiren.

§ 4
Beim Ausbruche eines Feuers sind alle Brunnen und Wasservorräthe und alle in der Nähe

befindlichem zur Löschung des Feuers dienenden Geräthe den Feuerlöschmannschaftem soweit dem
nicht besondere Bestimmungen des Ortsstatuts vom 6./30. October 1893 entgegenstehen, zur Ver-
fügung zu stellen, widrigenfalls dieselben zwangsweise auf Anordnung des Leiters der Feuerlöschs
Anstalten in Benutzung genommen werden. Bricht ein Feuer bei strenger Kälte aus, so sind die
in der Nähe wohnenden Hauswirthe, insbesondere aber diejenigen, welche zu ihrem Gewerbebetriebe
einer großen Feuerung bedürfen, verp�ichtet, das zur Speisung der Spritzen erforderliche heiße
Wasser während der ganzen Dauer des Feuers vorräthig zu halten und an die Wasserwogen abzugeben.

§ 5.
bf f Mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft wird
e tra t:
1. wer den Bestimmungen der §§ 1, 2 unb 4 dieser Polizei-Verordnung zuwiderhandelt,
2. dasjenige Mitglied der Pflichtfeuerwehtz welches entgegen dem Ortsstatut der Stadt Namslau,

betreffend das Feuerlöschwesem vom 6./30. October 1893 und der dazu ergangenen Dienstordnung:
a! bei den gehörig, d. h. mindestens drei Tage zuvor, durch das Namslau�er Stadtblatt be-

kannt gemachten allgemeinen Uebungen und Spritzenproben oder bei einem vorschriftsmäßig
fignalisirten Feuer innerhalb des Stadtbezirks unentschuldigt fehlt oder sich vor seiner Ent-
lassung unentschuldigt entfernt, oder zu spät, d. h. über eine Viertelstunde nach Beginn der
Uebungen, Proben oder nach ergangenem Signal, erscheint,

b! in den unter a angegebenen Fällen sein Abzeichen nicht trägt oder seine Controlmarke nicht
bei sich führt,

c! sich weigert, die ihm in jenen Fällen von dem Vertreter der Polizei-Verwaltung, von dem
Braudmeister der freiwilligen Feuerwehr oder dessen Stellvertreter ober den Abtheilungs-
führern übertragenen Dienstleistungen zu verrichten,

d! als Mitglied einer Fabrik-Feuerwehr, entgegen der Bestimmung des Etablissementsbesitzers
im Falle eines Brandes oder einer Alarmirung bei gemeiner Gefahr unentschuldigt fehlt
oder vor seiner Entlassung unentschuldigt sich entfernt oder die ihm in solchen Fällen von
dem Bürgermeister resp. dessen Stellvertreter oder dem Braudmeister der freiwilligen Feuer-
wehr gegebenen Befehlen nicht nachkommh

. bei Fabrik-Feuerwehren der Etablissementsbesitzer resp. dessen Stellvertreter, wenn er mit der
Wehr bei einem Brande oder bei gemeiner Gefahr unentschuldigt nicht oder nicht rechtzeitig erscheint
odersich demCommando des Bürgermeisters resp. Stellvertreters oder des Brandmeisters der sreiwilligen
Feuerwehr nicht unterstellt oder sich mit der Wehr ohne Erlaubniß der vorgedachten Leiter der
Löschhilfe entfernt,

4. derjenige Pferdebesitzeiz der, wenn er dazu bestimmt oder aufgefordert worden, im Falle eines
Brandes ohne triftigen Entschuldigungsgrund seine Pferde nicht oder nicht rechtzeitig gestellt,
sowie der Kutschey welcher sich selbst oder die Pferde von der Brandstelle entfernt, bevor er
vom Leiter der Löschhilfe eutlassen worden,

. der Hausbesitzer bezw. Miether, welcher in der Umgebung der Brandstelle wohnt und die
an den Straßen und Plätzen befindlichen Fenster seiner Wohnung bei eintretender Dunkelheit
nicht beleuchtet, «

. derjenige, welcher bei einem Feuer im Stadtbezirke den Absperrungs- und sonstigen Maß-
regeln zuwiderhandelt, die von der Polizei oder den nach der Fenerlöschordnung sonst dazu
befugten Personen getroffen werden,

7. derjenige, welcher sich als müßiger Zuschauer in der Nähe der Brandstelle befindet und der
Aufforderung der Polizei, bei den Druckmannschaften oder in die Wasserlinie einzutreten,
keine Folge leistet.

o:

U�

CD

§ 6.
Die Polizei-Verordnung für die Stadt Namslau betreffend die Feuerlöschhilfe vom

10. October 1888 wird aufgehoben.
Namslau, den 6./30. October 1893. Die Polizei-Verwaltung. Schutz·

wird hierdurch publicirt.
Namslau, den 8. October 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Schützengilde.
Sonntag, den 14. October er.,

Nachmittag 3 Uhr· et da

diesjiihkfwAåsktpießeu
verbunden mit

stattjllegatfrliießenDer Vorstand.

·Nachmittag 4 Uhr «
Vereine; -Yersammlung. 

lN e u w a h
des statutgemäß ausscheidenden dritten Theiles

des Vorstandes.
I&#39; Vortrag:

»Bei« Aug von Seiten unt! seine Bedeutung«
Der Vorsitzende des Vereins.

ientzytzkl,
Hauptmann d. L. I. Ausg

Jch we» Andreas-Kirnhstrasse No. 14
an der evangel. Kirche Wollmann, 

Thierarzt
Dem geehrien Publikum von Stadt, Land

und Militair empfehle ich mich zum
Rusbeffern von Æerrenfaeiien
bei bllligsten Preisen in und außer dem Hause.
Außer dem Hause pro Tag 60 Pfg. und Kost.

a!?! EVEN, Schneidermstn
Klosterstraße No. 29.

Eine langjährige

Schnhmacherei
mit nachweislich guter Kundschafh für Anfänger
sehr geeignet, ist sofort zu verkaufen. Von wem,
zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Zum gsurltabendbrot
für Sonnabend den 13. d. 9ms. ladet eiu

M. Ins-Felsen.
Früh Wellwurft nnd Wellfleifclp

Dienstag, den l6. d. Mts.

Ztiaekschinken
mit Salat. _

Paul Koschmtz.

Zum Wurstabendbrot
auf Dienstag den l6. d. M. ladet eiu

was! Dis-Je.
früh ililllellnnirfl tun! älillellsieifcfu

Zur Yanzmufili
für Sonntag ladet ein
Anfang 4 Uhr. W. Drescher.

Diesem Stadtblatt liegen die Orts-Polizei-
Vcrordnuug von  20. Aug· 1894, betreffend
den Fuhrwerksverlehr auf öffentlichen, Straßen;
sowie die Orts-Peinei-Verordnung von  20. �llugnft
1894, betreffend das Halten von Hundert bei,
ans welche besonders hingewiesen wird.

Nebst 2 Betragen.



l. Beilage zu Nr. 80 des ,,NamslauerStadtblattes.«
Nauislam Sonnabend den l3. October 1894.

Bekanutmaehung
Auf Grund des § 8 des Reichsgesetzes vom 19. Mai 1891 R.-G.-Bl. S. 109! sind für

die Prüfung und Stempelung der Läufe und Berschlüsse der Handfeuerivafsen in Preußen Gebühren
nach Maßgabe des nachstehenden Tarifs zu entrichten:

Gebührentarif
für die Prüfung und Stetnpelung der Läufe und Verschlüsfe der Handfeuerwaffein

A. Erster Beschusz
1. Für jeden Schrot- oder Einzelgeschoßlauf . 30 Pf.

B. Zweiter Beschnsr
2. Für jeden Schrot- oder Einzelgeschoßlauf . . . . 50 ,,
3. Für Teschings, Stockflinten und Kurzwaffen jedoch nur 25 ,,

C.  Einmaliger Bcschtisz
4. Wie bei B,

indessen bei Waffen mit Flobertmunitiom
5. Für jeden Schrot- oder Einzelgeschoßlauf. 10 »

bei 9ievolvern:
6. Für jede Waffe mit Central- oder Randzündurig . . . . 30 �
7. Für jede Waffe mit Stiftzündung . . . . . . . . . 25 ,,

bei Tezerolem
8. Für jeden Borderladerlauf . . . . . 5 ,,
9. Für jeden Hinterladerlauf . . . . . . . . . . . 7 »

D. Prüfung mit Nitropulver  rauchschwachem Pulver!:
10. Bei Militärgewehren M. 88 für jeden Lauf als einziger Beschuß 75 «
11. Bei Privatgewehren für jeden Lauf . . . . 50 »

E. Beschusz nach Veränderungen.
Wie bei B, O oder D.

Die Prüfung zu DZiffer 11 darf nur erfolgen, nachdem die vorgeschriebene Prüfung ,,mit
neuem Gewehrpulver M. 71« vorangegangen ist.

Für die Prüfungen zu B und D Ziffer 11 hat der Einsender die Patronhülsen, zu D
Ziffer 11 auch die Gebrauchsgeschosse und das Gebrauchspulver unentgeltlich zu liefern; die Beschufp
anstalt ist indessen berechtigt, diese Materialien selbst zu liefern und dafür den Selbftkostenpreis, auf
volle Pfennige nach oben abgerundet, mit in Nechnung zu stellen.

Dieser Tarif tritt am 1. October 1894 in Kraft. Jndessen findet für die Prüfung solcher
Waffen und Waffentheile, die vor diesem Tage bei der Beschußanstalt eingegangen find, der bisher
gültige Tarif vom 28. März 1893 auch dann Anwendung, wenn die Prüfung erst am 1. October
1894 erfolgt. 

Berlin, den 25. September 1894.
Der Minister fiir Handel und Gewerbe. Der Firma-Minister.

. V.: . Lehmann. J. A.: Grandke.
Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch veröffentlicht.
Namslau, den 11. Oktober 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.
Im Anschluß an die in der 1. Beilage zu No. 78 des hiesigen Stadtblattes veröffentlichte

landespolizeiliche Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom 22. September er. bringen
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Seitms des Herrn Landraths als Einbruchstationen
für die  Einfuhr von Händlerschweinen in den hiesigen Kreis die Ortschaften Namslau, Noldau,
Reichthal und Droschkau bestimmt, und daß als Zeiten für die regelmäßige Untersuchung der
Schweinetransporte für Noldan der Mittwoch Nachmittag von 3 Uhr ab, für Droschkan der
Donnerstag Nachmittag von 2 Uhr ab und für Reichthal der Donnerstag Vormittag von 6 Uhr
ab festgesetzt worden find.

Namslau, den 11. Oktober 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachutixp
Gesunden: 1 Sack Hafer.
Namslau, den 11. Oktober 1894. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Bekanntmaehung
Eine hier nicht mehr verwendbare, für Landgemeinden aber noch brauchbare einarmige

Druckspritzq sowie eine kleine Druckspritze sollen meistbietend unter Vorbehalt des Zuschlages ·
verkauft werden. Berkaufstermin haben wir auf

Sonnabend den 20. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr
im Klostergebäude anberaumt, zu dem wir Kauflustige hierdurch einluden.

Namslau, den 8. Oktober 1894. Der Niagistrah

Bekanntmachung
Es wird hierdurch den betheiligten Handwerksmeistern in Erinnerung gebracht, daß nach

§ 8 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Namslau vom 10. Septem-
ber 1891, die Lehrmeister einem von ihnen beschäftigten Lehrling, der durch Krankheit am Besuche
des Unterrichts gehindert gewesen ist, bei dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule hierüber
Eine Bescheinigitng mitzuarben haben. Wünschen sie aber, daß ein Lehrling aus dringenden Grün:
den vom Besuche des Unterrichts »für einzelne Stunden oder siir längere Zeit entbunden werde,
so haben sie dies bei dem Leiter der Schule  nicht dem Klassenlehrey so zeitig zu
beantragen, daß dieser riöthigensalls die Entscheidung des Schulvorstandes einholen kann.

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß das Kuratorium der Fort-
bildungsschule beschlossen hat, die Herren Lehrer der Fortbildungsschule dahin zu verständigen, daß
in allen Fiillem wo ein Schüler zu Klagen Anlaß giebt, zunächst dem Lehrmeister desselben zwecks
Abhülfe Mlttheilung zu machen ist und erst, wenn von dieser Seite nicht eingeschritten wird, eine
Anzeige an die Polizeibehörde erstattet werden soll. Wir richten an alle Lehrmeister das dringende
Ersuchen, gegebenenfalls in geeigneter Weise auf ihre Lehrlinge einzuwirken und darüber, daß und
wie dies geschehen, dem betreffenden Klassenlehrer Mittheilung zu machen.

Namslau, den 11. Oktober 1894. Der Niagistrat Schulz

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger«

Tl1e1lnalnne, welche uns beim Dahin-»
scheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante, der

Anna Elisabeth hingleitend.
zugegangen, sowie der regen Betheili-
gung und der reichen Blumenspenden
bei der Beerdigung sprechen wir hiermit
und zugleich Namens der übrigenHinter-
bliebenen und zwar ganz besonders wir
aus weiter Ferne hierhergekommenen

_ Brüder und scl1usäger, unseren herz-
lichsten Dank aus.

Namslau, den 10. October 1894.
Lingelhach. Sellof. Schmidt.

· Für die zu unserer silbernen Hoch-
l zeit dargebrachten Glückrvünsche sagen wir
s allen Verwandten, Freunden und Bekannten
s unseren herzlichsten Dank.
| Traugott Kleiner
I nebst Frau.
°":_FT�E@E@@@_���E@� hEE��@�-E2

Unsern herzlichsten Dank
sagen wir Zlllen, welche in so lieber
Weise den Tag unserer

Silberhochzeit
durch ihre Aufmerksamkeit geehrt haben.
Ernst Pasfrac/I und Frau.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehe-r:
Yiörian Zsaclöks

Ein Handbueh
des geographischen Wissens für die Bedürfnissealler Gebildeten.

H! Dichte Ytnfkage ab.
vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich
_ nur 600 illn�miinnan,_ vielen Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf« 41 Kartenseitem

D r e i B ä n d e.
gsn 50 xieferungen n 75 Arge.

in Volksbuch im besten Sinne des Wortes,
ein Buch, das in angenehmster Weise

geographifche Kenntnisse vermittelt, das aber
auch den strengen Anforderungen des Fach-
niaiiries völlig genügt. Es darf behauptet
werden, das; damit ein Werk auf den deut-
schen Biichermarkt elangt, welches sich den
besten literarischen roducten auf geographk
schem Gebiete würdig an die Seite siellt.

Lxcsartkebews Verlag tu Wien.
Pianoforte � Fabrik

Stieg, empfiehlt Planinos und Flügel,

Grösste Auswahl. Leichte Beding. Probesend.

Psxfxlxxsxke EKTPYIIIOELVJZTLCLL

A.  E on» mit Dampf betrieb, «
lcreuzsait Stahl-Construction, höchste Tontülle.

O Bündel-Tinte. Es«



ßetannntunarbung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Stadt-Spar-Kassc für

Answärtige während der Wochentage and! Nachmittags von 2 Uhr ab geöffnet ist.
Namelau, den 11. Oktober 1894. Der Niagistrat Schulz

Lcihamts-Anktion.
Am Donnerstag den 18. October d. J. Vormittags von 9 Uhr ab

werden im anle des Gasthauses �zum blauen Hirsch� diejenigen Pfändetz
welche bis Ende December 1893 dem hiesigen Stadt-Leihamt verpfändet � d. i. von
Nr. 673 bis 1338 des Pfandbnches�und bis zum 17· d· M. nicht eingelöft worden find, öffentlich
gegen gleich baare Bezahlung an den Bieiftbietenden ver-steigert werden.

Die Einlöfnng oder Prolongation der Pfandfcheiiie am Tage der Auktion ist nicht angängig.
Beruftadh den 4. Oktober 1894. Der Magistrat

Schmiedigen.

Sonntagsfahrkartein
Die Sonntagefahrkarten von Oels nach Sibyllenorh Trebnitz und Carlsrnhe OS.,

sowie die von Namslau nach Carlsrnhe OS. gelangen im laufenden Jahre am 14. October
zum lebten Male zur Ausgabe.

Vreslau, im October 1894.

 Ströme

Prämiirt in Chicagm

Ausschliesslich Geldgewinn und ohne Abzug zahlbar.
Am 9. November 1894 unwiderru�ich

Gewinn-Ziehung
der neunten

Kiinigl Eisenbahn-Betriebs-Atnt  Breslan-Tarnoivitk!.

Hd. Seiler, Liegnt�llgei�cpg
Pianofortefabrit DER-ji; nds.

Weselrr Hell-Lotterie.
OrIglnaI-Loose ä 3 M.  Porto u. Gewinnliste

30 Pf.! emp�ehlt und versendet das General-Debit

ges, Pianinos, dliutmoniums.
Spiclarh größte Tonschönlseit

Haltbarkeit �mäßige Preise.
Man verlange Katalog und Zahlnngs-

bedingungen
Bis jetzt 18500 Instrumente fertig gcstellt

. « 3  Berlin W.  Hotel lluyal!. 500 z«
s Unter den Linden 3.

GeehrteBestellerwerdengebeten, die Aufträge aufLoose 10 ä�
auf den Abschnitt der Postanweisung zu schreiben.

In Namslau zu haben bez� Julius Wziontecls.
Der Versnndt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

1000 z«

1 z« 90000 =
1 z« 40000 =
1 z« 10000 =
1 z 7300 =
2 z« 5000 =
4 z 3000 =
8 e 2000 =

10 z« 1000 =
20 a 500 =
40 z« 300 =
00 z« =

2888 Baargew. = 342 300

Wlree-Tlreeolhee-
Vanille, Vauillin,

Vllllllllll. Zllllkßl� in Streuhllrhser,
Arno. Rum, Cognac,

Punselrextraele
lul. Wzionteek.emp�ehlt

4141041041414!
O  Echten D«

aisreslalokwiiinellnll
inOriginal-Liter�aschen z« 90 Pf» 110 Pf ,
130 Pf. und 150 Pf. aus

Paul lllalzels Getreide-Brennerei
-I In Breslau O�

und Detail zu Engros-Preisen emp�ehlt

Otto Paltin.
 Leere Flaschen für 10 Pf. zurück.!

171701701717

«« z; Stnherthernnmeter,
&#39;  Fersterthermnmeter.

 Krankerthermnmeter,
 Badethermometer,

r  llcohnlometer,
Sacharnmeter f. graue»

 nach Balling,
Aränmeter km« zum« u.

g
E

E 
E
ä
E 
E
« E

Jus-HI-
emp�ehlt die

ania - Drogerie
Oscar Tietze.

Z um W o h l e
meiner Mitmenschen bin ich auf Wunsch gern empfiehlt
bereit, unentgeltlich Jedermann mitzutheileiy
wie sehr ich jahrelang an Magenbeschtverdem Ap-
petitlosigkeit und schwacher Verdauung gelitten und
wie ich ungeachtet meines hohen Alters von 82
Jahren davon� befreit worden bin.

F. Koth- pens. königl. Fürsten
Bellerseiy Kreis Hörner.

moctsentluti verdienen will,
durch Entwickelung� von nur einigem

Scharfsinn, der abonnire auf

�Das Neue Blatt"
Dr. Franz Hirsch.!

Preis pro Quartal M. 1,60.
Buchhandlung und die Post  Nr. 4626! zubeziehen.

hier 10 zuckt«

 Herausgeber

Durch jede
Verlag� von A. H. Puyno,

Leipzig.

!

Deutschesktsttetrtläxåyåiselnstalt »
Eine echte

wahrhaft volkstümliche
J» Unterijattungsszeitssrift +-

ie m te
; Jiitxrlich erscheinen 28 Erste.

Vielseitigkeit und Gediegenheit
des Textes � Schönheit der Bilder
__-� Trefflichkeit der Zlusstattung -

Dag erste Heft ist durch jede Buchhandlnngam: Ansicht zu erhalten.

ist die

;   ,.»-Z.,i-

niiutsk

Zllreig pro Heft
nur 30 Pfennig.

überaus billiger Preis.

�o Abonnements o�-
in allen Jßxxtbbanbluugen,

Sournal-cbxveöitiouen 
und Postanstaktem

Ein guter, einfpänniger

graut oder Ztrliriigivageu
steht billig zum Verkauf bei

K 710mm, ßbljmmib.
. Die größte nnd neneste . «

Damph
xieiifedeexlieiiligultgganliali

befindet fich nur
Klosterstraße 12.

Die Mafchine und Lokalität stehen den g?�
ehrten Herrfchaftcn zur steten Besichtiguiigz dls
Betten werden auf Wunsch geholt und abgettxcigtsls

Flnndern
Paul Koschwiiz;

Mostrieh
a�: �Bfb. l8 Pfg. .

J. J ametz.



&#39; &#39; sind in allen Lotteriegeschäften Flaum,  -  und in den durch Plakate kennt-_ « lichen Verkaufsstellen zu haben. · iisziimik s -
Loose n 1 Mk.� 11 Loose für l0 Mark, 2S Loose 25 Mark  �Porto u. Liste 20 Pfg. extra! sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie

für die Kinderheilstittte zu Satzungen in Meiningen.

Yas großegielkzwaarenlfager
Tät« M. Boden,  Kreatur, lässt«

Feste Preise! griine iiiölirseiiiy parieren, 1. und D. Ringe, Feste Preise!
empfiehlt:

HerrenxNerzpelze . . . von 40 Thlr. an Neueste modernste Da:
Herren-Geh« u. Reife- men-Baretts und

elze . . . . . . . . von 25 Thlr. an Hüte . . . . . . . . . von 2�/2 This; an
Comptoir-, Haus- und Große Auswahl nähmen:

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thln an Pelz-Garnituren in
HerreMSchlaspelze . · von 12 Thln an Zobel u. Morden Netz»

Zur Anfertigung einfacher sowie eleganter
·  Etaulslendetiilqiiifzehrlt

Martina Haupts, Klosierstn 7, 2 Treppen.

königl. ital. Stnats-C0ntro11e
gutjantirt reine &#39;l�isehweine der« Deutsch-Italienischen

Livr6e-Pel efür Kutscher Skunks- u. Jltis-Muffen von 5 Thlin an «: WSIIHMDOVVGOFSIISCVATVund Dienkr . . . . . . von 15 Thln an Eisvogelz Luchsz Dachs- u. Zäuiyxiiscinlplsxlsisijzlliiixiiifscicigå
EleganteDnlttett-Pelz- BäreMMUffeII . . . . . von 5 Thlv an  85Pfsh9j12sk«1k sk·h»01»19G1-zs·

Pkäntel . . . . . . . von 162/3 Thlr an Waschbäw und Scheitelafsew Txs sowie sämmn Marken der Ge-
Theater» Ball- u. Con- Massen . . . . . . . . von 2&#39;/2 Thln an ·« S°"S°�af*- A� bezlehe"

cert-Radmäntel für Feh-,Visam-,imitirteSkunks- bei
Damen in verschiedenen und Gestatten-Massen . von 2 Thlr. an R w hFarben und Mustern . von 10 Thln an Jagd-Muffen· . . . . . . von 1�/2 Thlr an -

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thlu an KmdewGarmturen . . von 1 Flur. an wzH-»y«mzzzzz-,,,»»
Fufzfäcke . . . . . . . . . von 1&#39;/2 Ihn. an Pelz-Tepptche . . . . . von 272 Thln an _�
Schlittendecken und verschiedene Pelmiitzew Damen-Geh- u. Reife-Be! -Riäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren: und Damen- elzbezug-
steife, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Umarbeitungeti und Riodernifirutigen
aller Pelzgegeiiftändh wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind,�werden in nieitier
eigenen Werkstatt am billigften und reellften ausgeführt. Auswahlseitduttgeit gegen
Aufgabe von Referenzen oder gegen Postnachtiahme bereitwilligst. Bei Bestellungeti von
Herrenpelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermellätigh bei Damenpelzen eine Kleider-
taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passcnd übernehme. Ausführ-
lieben illuftrirten Catalog, sowie Stoffprobeu versende ich gratis und Grauen.

Extra-Beftellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Ring 38. M. Boden, reger Breslam Ring 38.

W« &#39; i
m" Ske galt?� siisiii

bei Gebrauch der berühmten
U4� -:- · ·

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes bei
Stifters, HeifecktjkeihpKxtarrh und Ver-eimnng, e t in s a . a 25 P. in der

«���--�-��-----����-e����:��-�   Niederlage bei
Zur bevorstehenden » mag seljge »Geficht,« , ·;.-,-.�. WmtewSatson H �W III« NO» m Damals«

Erlaube sch m« "m" resphiwmges xiirGewetliktreiheudh5ndicstrielie,Tethuiiier u.

PeizmaaremLagerdem hochgeehrten Publikum zu empfehlen.
Gleichzeitig bitte ich ganz ergebenst, des späteren ««...»-......-i-......-«......-s-......---......-i-...s...·s-.....»s-...I...-s-.....»i-......-s-......-i-......

große« Alldmnges Wege» .
ReparaturetinModernifttssiitgeit

aller Pelzgcgestftäiidm
auch wenn dieselben nicht von mir gekauft sind,
schon jetzt auszugeben, damit ich Alles priuttpt
artssüljreii kann.

Es ist mein festen Bestreben, durch gute
Arbeit und reellc Bedienung mir das Ver-
trauen des hochgeehrten Publikums zu sitheriy
und bitte ich, mich mit Aufträgen giitigst beehren

II� q-

·· auf den Gebieten
der praktischen Technik, Elektrotechnild

 dcr  8"3civcrbc, Industrie, Chemie, Land:
z; nnd Hansivirthschafn
»-"«- Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung
j hervorragender Fachmänner von

x�{;�������&#39;_"3-|� Dr. Tijeodor Kollet. �xxggssfrs-
Piit zahlreich-est Jllnstrationen

7;; Jiihsslicis erscheinen 13 Heste ä 60 Pfg.
zu wollen. Hochachtungsvoll  » »  « :- A » « « Ein Jahrgang coinplet kostet 7,.50 M.

. - T "  . » w , ». - Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeit-F.  92 -  ,. 37 "  schrist haben in den vielen Jahren ihres Be-
_ » » » _ » « sichern? genügend deren Werth zur Anerkennungäüvsdinekmeiflszr Die Madam fnnulnt beim flackernden L1cht. gebracht, und sollte es kein Jndnstrceller und

»Warum macht die Wabi solch selig GesichtB
«! Träumt sie -�  ihr Glück scheint grenzenlos! �

T. Vjejfach �rammt, ._ Vom Liebsten oder vom � großen Los?!«

Gemerbsinann unterlassen, diese billige und dabei
doch allen Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift
zu abonniren.

beziehen  lauft alle ßun��andlungen, Don·tausendfach bewährt! O nefini �� sie sieht nfurl iäach inaäichx Nacht, taki-Frist und direct ausDie te gepeinigt und ch a os ver ra t, g, gktkgh U« e k i« « «Lauterbacw3che Als leuchtendes Traumbild voriiberzieh�n es L eSeizkeFkjkrkeagxg Wien«
Hiihueraugenfeife Ei« UND« «· Fspsche «"Z"ch«""««" IWWETTEIIEWWJEIs

I « · « - Q · jeder.  werdenikiå�"i«..i" &#39;22: k:-T«es.i:2::.2:««i.k. Gardmcu i» kksssszss ggf Haben sit; Sommersprossen?sew fch n,Hornhaut. Vermöge ihrer Affinitiit dringt « - W 1 s« t is t ildiese Seife m� in die Hautwucherllng ein eremt unb ausgespannt In der tlnsoien 1e zur an, we Sen, snmme we cnen
· . m Hi« d 8 R ß  Teint? � so gebt-matten Sie:Tät! losi sie schinerzlos Vorriithig d. 50 Pf· c TM IMM- �v U ß�lmann »z- YYYZYMYYCYHNÆ

080a�  E. M u m m a r t &#39;  mit lieu: scksahmarlie »Im-i Bttgm�nm�!B &�C.&#39;D d . b.Stük50Pf.b&#39;vKlosterstkasze 12, _II. Etagr. von Gramm� gslqälarrgiglize, Nagnslau. e]



Erfolgreiches Jnfertiousorgan

Häuscicher
75,000 Abonnenterr.

gliathgeber.
Illraliiisciies Illllockeenblatt file alle tlentstlien iliansfeanen

mit den Gratisbeilagem
Dtlode und Handarbeit.

Alle vierzehn Tage bringt der »Hänsliche Rath-
geben� eine vollständige und reichhaltige

odenzeitung,in welcher die neuesten Pariser nnd Wiener Moden
veröffezztlicht werden. ·eden Monat eine OchntttmusterbetlagaJReizende und praktische Haut-arbeiten, zahlreiche
Monogramma 
Jnhalt des »Hänslicheti Rathgeber.«

Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Hauswirthschafh Erziehung der» Kinder und Ge-snndheitspflege � Gedichte � S
Häusliche

· pr»i1che. �»Zahlre1che _Hof, Küche und Keller m den Rubrtkem Fürs Haus. �- Gemecnnutzigesx �_Kunst. Für die Kiiche �- Backwerke � Getränke. � Haus» und Zmnnergarten �-

Jiir unsere Steinen.
Jllustrirte Kinderzcitung für Kinder im Alter
von 5�12T"-ah . Dieselbe wird alle 14 Tage dem
»Häuslichen Rathgeber« beigegeben und bringt Er-

lzähluiigcm Aiärchen und Gedichte mit zahl-
reichen Abbildun en; außerdem Spriiche, �Spiele,ERötbicI, Handar eiten für Knaben und Niadchery
itatnrwisseiischaftliche Plaudcreiem Getvährt
den Kindern Freude, Anregung nnd Belehrung.

erprobte Rezepte und Rathfchläge für Haus und· « · Gesundheitspfleå·» �
biete.

Gewähltes und interessantes Feuilletom
de Nummer enthält außer einem großen spannend geschriebenen Slionian noch verschiedene. W.JeErzählungen, Humoresken u. s

Jede Woche erscheint eine Nummer.
Preis pro Nummer 10 Pfg. � Vierteljährlich 1,25 Mk, � Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

u anstalten.
Probenummerrc sendet gratis? und sranco die Verlagsbuchhandlung Robert Schneeweiß in

Breslam Heinrichstrasze 15.

Dariksagunxp
Trotzdem ich schon 16 Jahre alt bin, litt ich

noch immer an Bettnässen Auch litt ich häufig
an Nafenblutew Da ich schon viele Mittel nas-
los angewandt hatte, wandte ich mich endlich an
den hoinöo athiscljctt Arzt Herrn Dr. med. Hope
in Magde urg. Und zu meiner großen Freude
wurde das Bettnässen sowohl wie das Nasenblrrteii
in kurzer Zeit geheilt. Jch sage Herrn Dr. Hope
meinen allerbesten Dank.
 gez.! Oscar Krctfchuicy Seisfetiau b. Goldberg.

hie YnnoncewErpeditian 
n

Rudolf  Breslau.
Ohlauer-Strasse 85, l Tr.
besorgt pünktlich und zu den Origiualprcisen
der Zeitungen, ohne Spefen,

Znserate Jeder Gattung,
z. V. Geschäftgatizeigem Pacht-» Heirath-X,
Stellengesuchh Guts-- und Geschästs-Aii-
und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen des Jn- und riuslandes

elege werden für jede Einriickung ge-
liefert und bei größeren Aufträge» Rabatt
gewährt. Kostenvorairfchläge und Kataloge
graue.

Tpaklkassehhiiehek
» für Schttlkinderz sowie

hattet zum eintragen der Saurer
für die Herren Lehrer

emp�ehlt o. Opitz.

Lagerbier FL 10 Pf.
Dortmnnder
empfiehlt

H
V. Fiedler,

äiüeenftroße,
im Hause des Herrn Vittmann

lleetees und Altersversicherung
-I.·..-·s·s Qnittnngen :-
ssssfssses o. a,«»«-2.

--«-

M� Yorzügkichs �an

Speis ekartoffeln
offerirt »

Weirauch, Wrlkau
Proben bei Herrn Barbier haltbar.

Gtmiitzer Häg�chen,
K marinirte II

«» gitolkherrngez
stets frisch, empfiehlt

Robert Liehr.

Ein starkes Lrbeitgpferd
steht zum Verkauf bei

W. Rohnftokh Böhmwitz.

lall.stnrksiilährnnscihsclbesiekl
wird billig zu kaufen gesucht. Von wem, sagt

d l.die Exped . B 
thck zu 4�/2 »so bald auszu-
leihen Von wem, ist in der

Exped. d. Bl- au erfahren.
Niark auf sichere Hypothek bald zu
vergeben. Von wem, ist in der Erped.
zu erfahren.

Für nieine Colonialrvaaren-Handlung
suche ich einen Sohn achtbarer Eltern als

c2 e H r c 1 n g.
Otto Kubisch.

2 nerljeiratis Ilferdeimetlite
1 verijeiratls hemmte,

sowie 3 Kllljiilllgllk
zum Antritt am I. Januar gesucht.

Dominium Reichen,
Kreis Namslam

Das von Fräulein Gärtner hieher bewohnt
gewesene Quartier ist anderweitig zu vermiethen
und Neujahr 1895 au beziehen.

«« Fritz Menzeb

Mark find aus sichere Hypo-

l .
Geschäfte emp�ehlt sich

Eine Schmiede
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Bahnhoß
stssßs 1 b« Paul VVolff.

f
Eine Wohnung

3 auch 4 gr. Z» Küche u. Entree, im II.
Stock, ist z. 1. April 1895 i. m. Hause
Petcr-Paulstr. zu vermiethen.

Otto Rath.

Eine kleine Wohnung im L. Stock zu ver-
miethen und Neujahr zu beziehen bei

A. Weiß, Peter-Paul-Straße.
Eine Partcrre-Wohiirtng, 3 Stuben nebst heller

Kiiche, ist vom I. Januar 1895 ab zu vermiethen.
Nvwach Schuhmachermeisten

Eine Wohnung ist zu vermiethen und 1. Oc-
tober er. zu beziehen. G. Thusa.

1��L Zimmer, vornheraus, an einzelne Person
zum I. October zu vermiethen; eventl. Pferdestall
und Heubodein Wo, zu erfragen in der Expd d. Bl-

Eine Stube im L. Stock vornheraus ist zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen bei
«....-»  W· III-ist«!-

Eine Wohnung im L. Stock zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen.

A. Wähler, Fleischermeisten
Eine große, zweifenstrige Stube ist zu ver«

miethen und bald zu beziehen bei 
J. Dybeclä

Jn meinem Ziegeleihause Kaserneiistraße sind
zwei Wohnungen zu vermiethen. 

 Sagen Kricka
» Eine große Werkstätte nebst Wohnung, geeignet

für Tischler und Stellmachey sofort zu vermiethen
nnd Ostern zu beziehen bei

Kottke, Wildhandlung
Zwei Stuben, Schlafkabineh Kiiche und den

nöthigen Beigelaß sind zu vermiethen und 1. Qks z
tober oder später zu beziehen. 

Lorke, Fleischermeister.
Jn meinem Hause sind L Wohnungen mit je sz

2 Stuben und Küche im L. Stock zu vermiethen
unb Januar 1895 zu beziehen. 

Zurawski.
Eine Wohnung, bestehend aus zwei Stuben.

nebst Beigelaß, ist bald oder später zu be iehen
A. Drösza

Jm L. Stock vornherane habe ich eine zwei-
fenstrige Stube mit Cabinet und dem nöthigen
Beigelaß an ruhige Miether zu vermiethen und
zum Januar 1895 au beziehen. Heinrich Führ«

Das von dem Königlichen Proviantamte-Nen-
danten Herrn Kieselbach bisher innehabende
Quartier ist vom 1. April 1895 anderweitig zu
vermiethen. Loui vertan sen.

Börsenkurse 
vom II. October.

Preuss. cons. Aal. . . . 40- 105275
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2. Zizeilage zu Alt. 80 des gftamskauer Htadtlikattes

Gaftwirthschaft Einlaß und Nachtquartier Der
Wirth, welchem Pohl nach dem Signalement
verdächtig vorkam, gewährte dem Fremden anscheinend
das Gewünschte, schickte aber heimlich nach der
Polizei. So gelang die Festnahme des Mörders
welcher sofort geknebelt und nach dem Gerichts:
Gefängniß in Kattowitz überführt wurde. Heute
erfolgte der Transport des Mörders nach Beuthen.
Die Verhaftuug wird in Verbindung mit dem
Raubmorde bei Köpprich, Kreis Neurode, gebracht.

Liegnitz, 11. October. Der Oberpräfident
von Schlesien, Fürst Hatzfeldh hatte in diesen
Tagen beim Kaiser in Hubertusstock Audienz, um
demselben seinen Dank für die Wahl abzuftatten.
Später besuchte der Fürst die höchsten Reichs-und Ftcikaåsbeamtetn Gestern ist er nach Breslau
zurü gee rt.

S chw ei d nitz, 10. October. Der hiesige-Erste
Staatsanwalt erläßt folgende Bekanntmachungt
Am 30. September er. ist der verehelichten
Stellenbesiszer Pauliue Gräbel aus Pfaffendorf
auf dem Wege von Glogau nach Käntchen von
einen: unbekannten, kräftigen, 30�40 Jahre alten,
bartlosen Manne, der mit grauem Jaquet bekleidet
war und eine graue Miitze trug, ein roth und
weiß gekästeltes Züchenleinwandtuih in dem ein
Paar langschäftige Stiefeln, ein Stück Butter
und Fleisch, 3 Ellen rother und weißgeblumter
Barcl!end, eine rosa Kattunschürze, 141,50 M.
in Gold und Silber und ein fchwarz gebundenes
Zins-Quittungsbiicl! eingebunden waren, geraubt
worden. Der Thäter ist festzuuehmen und dem
nächsten Amtsgerichte zur Verhaitung zuzuführen,
Nachricht aber zu den Acten J. 1426/94 zu geben.

Gießmannsdorf, Kr. Bunzlau, 10. October.
Nach einem recht schwiilen Nachmittage entlud
sich über hiesiger Gegend ein überaus schweres Ge-
witter Ein Blitz traf das mächtige, strohbedachte
Hauptgebäude des Gaftwirths und Bauergutsbesitzers
»Mittel-Scholz hierselbst, dasselbe sofort über und
über in Brand sehend. Jn dem Dache, dem
starken Gebälk des großen Dachstuhls, sowie in
dem reichen Jnhcilte des Gebäudes fand das
Feuer ausgiebigfte Nahrung. Sämmtliche Rinder

Iwaren stark betäubt, eine Kuh und eine Kalbe
spkamen in den Flammen um. Leider ist auch der
Verlust eines blühenden Menschenlebens zu be-
klagen, der Dienstjunge fand ebenfalls in den
Flammen seinen Tod; heute fand man einige
wenige stark verkohltrsil Knochenüberreste desselben
im Schutte Auch a e drei Mägde verspürten
die Wirkung des Blitzes; alle Drei wurden gelähmt,
;blieben aber seltsamer Weise sonst unbeschädigt.
Die Kesselsdorfer Feuerwehr mit Spritze betheiligte
sich an den Rettungsarbeiten in hervorragender
Weise. � Auch in Ottendorf wurde durch den
Blitz das große massive Stallgebäude des Vorwerks
am Niederhofe in Brand gefetzt und vollstäudlg
vernichtet. Meuschen und Vieh sind unversehrt
geblieben, nur machte die Bergung des massenhast
lztziitlgegeti Sind Finfrerniß umherirrenden blöckendene es re t große Schwierigkeiten
N csö»tttzenberg, 9. October. Heute, am spätena tm age- zog, wie das «Hirschb. Tgbl.«
mittheilh auch über unsere Stadt ein starkes
Gewitter, auf welches ein wolkenbruchartiger
Siegen folgte. Das Anschwellen des Bobers
hindert den Bau der großen Eisenbahnbrücke sehr.
Dei« erste Pseiler am linken Ufer ist beinahe
fcrcåixp Auch schreitet die Dammschüttirng am
Te ten Ufer rüstig vorwärts.

�- Eiu oberschlesischer Lehrer erhielt
IIUCYZ der »O. Vft.« vor einigen Tagen folgendes

enmuthige Schriststück: »Herr Lähr, ich bitte.
ser große Jung weil der nich kann kommen in

die Sehnt, das Schwein hat den Stall umge-
ichtnießen nu müssen wir dahinter. Sehn Sie,
i« Ist die Such, wir find alle Dag immer in
Trauer, das forchte Jahr habenSie uns die
beiden Verkel abgestollen und den Winter denÄSUUZSU Haufen Mist, den großen Haufen den

habig noch all Dag im Kopf, nu liegt die Land
uns is tiiks drin nnd lummt niks drauf. Sehn
Sie, so ist die Sach. Drum sind Sie so gut
Herr Lähr, ich bitte. Das ich kein Ungelegenheit
hab mit die Schulftraf sonst wird mein Frau
wild, ja ich bitte un niks for ungut von Th
Czajac. Der große Jung sagt, Sie hab alle Dag
Zahnpein Denn nehmen Sie von Kinderstrump
das Er, angehappt hat vou die Woll was im
Ohr, das hilft da können Sie man Gift nehmen
das hilft. Jch bin auch nich voll so hab so in
Kreiz und Scl!iisse, is niks zu machen. Th. C.

Vermischtech
·�- [Heber eine eigenthümliche Portu-

hinterziehttUgJ schreibt die ,,Schles. Ztg.«:
Während in Deutschland eine Postkarte 5 Pfg.
kostet, wird sie in Oesterreich für 2 Kreuzer
= 3�/2 Pfg. verkauft. Daraufhin hat ein deutfches
Haus mit einer österreichischen Firma folgendes
Geschäft gemacht. Die österreichifche Firma kaufte
l0 000 österreichische Poftkarten mit Antworts-
karten, trennte die Antwortskarten ab und sendete
sie an das deutsche Geschäft gegen Zahlung von
200 fl. = 336 Mk. Letzteres Geschäft ver-
wendete diese Karten im Verkehr mit Oesterreich
und erzielte dabei einen Gewinn von 100 fl.
= 164 Mk., da es 10 000 deutsche Postkarteii
mit 500 Mk. hätte bezahlen müssen. Durch dieses
Geschäft erlitt die deutsche Reichspost einen ent-
fprechenden Schaden. Um dem vorzubeugen,
werden seit einiger Zeit die österreichischen Post-
karten mit Antwort auf beiden Kartentheilen ge:
ftempelt und es sind nur jene Antwortkarten
giltig, welche den öfterreichifchen Stempel als
Zeichen erfolgter postamtlicher Behandlung in
Oesterreich tragen.

�- Eine lustige Gaunergeschichte wird
aus Paris berichtet. Kommt da vor einigen
Tagen ein Offizier, eine ältere schneidige Krieger-
gestalt, die Offiziersrosette der Ehrenlegion im
Knopfloch, zu dem großen Weinhändler Moreau.
»Capitaine Duhamel«, stellt er sich vor unb er-
klärt dann, er sei der Chef der Welnabtheilung
im Easino seines Negiments und wolle einmal
einige Rothweine probiren. Herr Moreau ist
sehr erfreut, die Aussicht auf eine so gute Kund-
schaft zu bekommen, und bedient den alten Hau-
degen, der von Algerien und Tongking spricht,
wie vom Boulevard Italiens, aufs Beste. Der
Capitaiue hat eine sehr feine Zunge. Er probirt
und probirt, ist sehr wählerisch, beftellt aber
schliefzlich doch vier Faß Bvrdeaux, ein Fäßchen
Cognac, ein Fäßchen Rum und vier Körbe Cham-
pagner. ,,Morgen Nachmittag 2 Uhr bei der
LobawKaferne verfahren! Aber pünktlichl quittirte
Rechnung beifügen!« Mit einer tiefen Verbeugung
geleitet der erfreute Weinwirth den Hauptmann
bis zur Thüre. ,,Feine Zunge» denkt er, »der
Mann versteht was. Und wie firamm! Hat doch
mindestens seine vier Flaschen im Leibe und geht
so gerade einher wie bei der Parade. Famoser
Kerl! Ja unsere alten Ofsiziere!« Am nächsten
Nachmittag um 2 Uhr fährt der Wagen vor der
LobatpKaserne vor. Eine Schildwache geht auf
und ab. Jm großen Kasernenthor steht der
Capitaine, diesmal in Zivil, aber die rothe Ro-
sette im Knopfloch. ,,Brav, mein Sohn, Du
bist pünktlich!« sagt er dem Kntscher. ,,Wo ist
die Rechnung?« � »Hier, mein Capitainel« -
,,So ist�s recht, aber -�� Hinrmelkreuzdonnerwetter
millionen bomben und granaten element schock
schwerenothnocheinmal . . . · das ist ja nur ein
Exemplar! Die Rechnung muß doppelt ausgefertigt
werden! Diese Schafsköpfe in Eurem Bureaul
Nu, lauf schnellzurück und hole das zweite Exem-
plar, der Posten und ich wollen Deinen Wagen schon
so lange bewachenl« � »Seht wohl, mein Ca-
pitainel« sagt der Kutscher und eilt zurück. Als
der Kutscher mit der zweiten Rechnung wieder-
kam, waren Wein, Capitaiue, Wagen und Pferde
spurlos verschwunden. Man hat sie auch bis zur

N a m s I a n , Sonnabend den l3. Oktober 1894.

Stunde noch nicht wiedergefunden. Die Schild-
wache wurde zu Protokoll vernommen, wußte
aber von dem Zusammenhange der Gefchichte
nichts. Tter alte Herr, sagte der Soldat, sei
kurz vor Ankunft des Wagens an das Thor der
Kaserne gekommen und habe sich feinlosgegain
genes Schuhband wieder feftgeknüpft Jn diesen:
Augenblick sei der Wagen vorgefahren, der Kut-
scher habe mit dem alten Herrn gesprocheu und
sei dann wieder sortgelausem Nach der Art und
Weise der Unterredung habe der Soldat ange-
nommen, der alte Herr sei der Brotherr des
Kutschers gewesen und habe diesen wegen irgend
einer Nachlässigkeit ausgeschimpft Denn als der
Kutscher fortgewesen sei, habe der alte Herr noch
immer weiter geschinipft und gesagt: �Seht muß
ich selbst fahren! Ach, diese Schafsköpfel Nichts
machen sie recht« Dann habe er sich auf den
Bock gefetzt und sei ganz flott fortgefahren. Wo-
hin? Dariiber zerbrechen sich Polizei und Wein-
händler fußt ihre Köpfe.

��- IDiesmal kein Kinderniuniuj Papa,
Manna und Annchen stelsen im Zoologischeu Gar-
ten vor dem Gehege der Kameele »Ach, sieh
doch, Niatnachench ruft die Kleine entzückt, »ein
Kameelkindi Wie niedlich! Und wie es immer
hinter feinen Eltern herläuft! Wie kann man
denn nun aber wissen, welches von den beiden
Großen der Vater und welches die Mutter ist?«
�- ,,O«, sagt die �Mama, »das ist sehr einfach
zu sehen; der Vater ist immer das größteKameel � ��«

Zu den Fesseln der Hcljuw
Crinrinalnovelle von E. Sturm.

Fortsetzung! 
tNachbruck verboten.!

Mit zitternden Händen zog Pohlmann an feinem
Schreibtische jetzt ein Seitenschubfach heraus und
nahm aus demselben einen Revolven Doch einen
Moment zögerte er noch, nahm eine Feder und
Papier und schrieb an seine Frau und feine Kinder
noch einige wehmiithige Abschiedszeilem legte auch
darin kurz klar, daß er sterben müsse, um ihnen
größi re Schande, Pein und Qual zu ersparen.
Dann nahm er auch noch einen anderen Briefbogen
und schrieb auf denselben an den Aufsichtsrath der
Bank, legte die Ursachen seiner großen Verluste dar
nnd osferirte fein und seiner Frau Privatvermögen
zur theilweisen Deckung des angerichteten Schadens.

Dann griff der unglückselige Mann mit fester
Hand nach dem geladenen Revolvey spannte ihn
und fegte ihn vor die Stirn. Ein furchtbarer Knall
dröhnte durch das Zimmer und die weiten Räume
der Central-Commerzbank und der langjährige, einst
hochangeselsene und viel beneidete erste Direktor der-
selbsn sank mit zerschmettertem Schädel und nur
noch leise zirckend, aber alsbald sterbend unter seinen
Schreibtisch Der durch Verirrungem falschen Ehr-
geiz und auch durch große eigene Schuld zum Ver-
brecher gewordene Mann hatte sich für diese Welt
durch Selbstmord sein eigenes Urtheil gesprochem* It« *

Als ungefähr eine halbe Stunde später die An-
gestellten der Central-Commerzbank wieder in ihre
Bureaux zurückkehrten und bald darauf der Selbst-
mord des ersten Bankdirekcors entdeckt wurde, be-
mächtigte sich aller Bankbedieusteten eine furchtbare
Beftürzung, denn es galt ihnen nun als Gewißheit,
daß eine Katastrophe über die Bank hereingebrochen
sei, zumal auch seit heute Morgen der zweite Di-
rektor der Bank, Herr Hillessem fehlte und nirgends
gesehen worden war.

Der Kassirer und der erste Buchhalter eilten in
Herrn Hillessens Wohnung, um diesem herbeizuholen
und ein anderer Bankgehülfe machte bei der Polizei
die Meldung von dem Selbstmorde des Bankdirektors
Pohlmann

Aber der Kasfirer und erste Buchhalter kehrten
unverrichteter Sache zurück, denn Herr Hillessen fuhr
bereits mit einem Sehnellzuge einem südfranzdsischen



Hafen zu, um sich dort nach Südamerika einzuschisfem
Die Polizeibeamten und der Polizeiarzt trafen

aber binnen Kurzem ein und nahmen ein Protokoll
tiber den Befund der Leiche Pohlmanns auf.

Auch der Sohn desselben, der Referendar Ernst
Pohlmann, hatte inzwischen Nachricht von dem ent-
schlichen Vorgange erhalten und war herbeigeeilt.
Wehklagend stürzte sich der bedauernswerthe junge
Mann auf die blutige Leiche des Vaters, sodaß
alle Umstehenden von Iliitleid und Entsetzen über
das Unheil ergriffen wurden, welches das schreckliche
Eiide desBankdirektorsPohlmann derMitwelt offenbarte.

Und dann brachte man die Leiche desselbeei fort
und Ernst Pohlmann, der wie geistesabwesend diesem
Vorgange zusah, wurde von einem mitleidigen Bank-
diener nach Hause geleitet.

It· It-It·
Am andern Tage hatte Ernst Pohlmann, Dank

seiner edeln Charaktereigenschaftem einigermaßen seine
Willenskraft wiedergewonnen, und seinen ungeheuern
Schmerz beherrschen gelernt. Er meldete durch eine
Depesche der Mutter und Schwefter, welche in
Jtalien weilten, den Tod des Vaters und die
Katastrophe, welche über die Centralcsommerzbaiik
hereingebrochen war, an, und in einer zweiten De-
peiche erbat er fuhren seiner Mutter die Erlaubniß,
deren bedeutendes Vermögen neben demjenigen des
Vaters den Gläubigern und Aktionären der Bank
anzubieten, um auf diese Weise jeden Verdacht zu
beseitigen, als ob die Familie Pohlmann sich auf
Kosten der Aktionäre der Centrahisominerzbank be-
reichert hätte.

Frau Pohlmann stimmte hochherzig der Bitte
des Sohnes zu, da auch ihr mehr daran lag, etwas
von dem Schandfleck zu tilgen, mit dem der unselige
Gatte seinen und seiner Familie Namen belastet
hatte, als mit dem Fluche der Betrogenen Reich-
thümer zu heftigen.

Der Neferendar Pohlmann machte auch alsbald
dem Aufsichtsrathe der Centrakcsjommerzbank die
Mittheilung, daß nicht nur das Vermögen seines
unglückseligen Vaters, sondern auch dasjenige seiner
tiefgebeugten Mutter an die Coneursmasse der
Central-Commerzbank abgeliefert werden solle, uni
die Folgen des Fehlers des ehemaligen Baiikdirekiois -
Pohlmann ein wenig zu mildern. Natürlich wurde
durch dieses Opfer die Lage der bankroiten Bank
fast gar nicht gebessert, aber dieser opferwillige
Schritt der Hinterbliebenen des Direktors Pohlmaiin
inachte doch einen gut moralischen Eindruck auf alle
betheiligten Kreise und auch in der öffentlichen
Meinung der Hauptstadt.

Nach nochmaliger gerichtlicher Untersuchung der
Leiche des Bankdirektors Pohlmann wurde dieselbe
auf Anordnung seines Sohnes in die bisher der
Familie Pohlmann gehörige Villa gebracht, und drei
Tage später in früher Morgenstunde in aller Stille
und in der einfachsten Weise beerdigt.

Dem nur mit wenigen Kränzen geschmückten
Sarge folgten als Leidtragende in einem verschlosseneii
Wagen Ernst Pohlmann nebst seiner tiefgebeugieii
Mutter und Schwester, die erst gestern spät Abend
mit dem Schnellzuge aus Jialien zurückgekehrt waren,
dann fuhr in einem Wagen allein ein Priester,
ferner begleitete die bisherige Dienerschaft in der
Pohlmanmschen Villa ihren ehemaligen Herrn auf
dein legten traurigen Wege und ganz zuletzt, in
einem kleinen Abstande folgend, noch ein verschlossener
Wagen, in welcheni sehr bleich und ernst der Pro-
fessor Galen als hochherziger Leidtragender saß.

Galen grollte dem schuldbeladenen Todten nicht,
denn der edel und groß denkende Kunstgelehrte
wußte, daß bereits lange vor seiner Verlobung mit
Carola Pohlmann deren Vater sich einen verhäng-
nißvollen Fehler hatte zu Schuldeii kommen lassen,
der ihn seit dem Eintritt Hillissens in die Bankdi-
rektion zum willenlosen Werkzeuge dieses fchurkischen
Mannes gemacht hatte. Und nun hatte der Bank-
direkior feine Schuld schwer gebtißt und schwer laftete
sie noch auf dessen Hinterbliebenen. Während der
kurzen, aber ergreifendeii Grabrede des würdigen
Geistlichen und während des lehren Scheidegrußes
an den Todten stand Professor Galen einige Schritte
seitwärts hinter den übrigen Leidtragendem denn er
wünschte in dieser bitteren Stunde nicht, sich irgendwie den
traueriiden Hinterbliebenen besonders sichtbar zu machen.

Als aber die Beftattung vorüber war, und
Ernst Pohlmann nebst seiner Mutter und Schwefter
den harrenden Wagen wieder bcstiegen, sahen sie
doch den Professor Galen, wie er seinem Wagen
zuschritt, und auf den Referendar machte diese
Wahrnehmung einen solchen Eindruck, daß er an
den Wagen des Freundes eilte, um diesem zugleich
im Namen feiner Mutter und Schwefter für die
dem Todten eiwiesene letzte Ehre zu danken.>|< It««» >|<

Für Frau Pohlinanii und ihre Kinder wurde
die Lage nach dem unfreiwilligen Tode des Faini-
lienoberhauptes doch in vieler Hinsicht recht peiiilich.
Die Abtretung ihres Vermögens an die Gläubiger
und Aktionäre der Centrai-Commeizbank, resp. an
die Concursniasse des Baiikinstituts hatte natürlich
zur Folge, daß die schöne Pohlmann�sche Villa, in
welcher die Familie seit länger als zwanzig Jahren
gewohnt hatte, zur gerichtlichen Versteigerung kam,
und daß Frau Pohlmann angezeigt wurde daß sie
nebst ihren Kindern binnen sechs Wocheii ihre Woh-
nung in der Villa zu räumen habe.

Jn diese bittere Nothwendigkeit hatte sich die
Familie allerdings längst gefügt, aber als sie sich
nun eine andere kleine und billige Wohnung suchte,
stellte sich« die fatale Lage heraus, daß für die vieles»
wekthvolleis Möbel, Betten, Küchengeschirr und die
zahlreichen kostbaren Kunstgegenstände, welche der
Familie geblieben, in keiner der in Aussicht geiiom-
meiien Miethwohnungeii Raum genug war, um sie
einigermaßen zweckmäßig unterzubringen.

Die Hälfte dieser Sachen zu verkaufen, was in
solchen Fällen gleichbedeutend mit Verschleudern ist,
dazu konnte sich Frau Pohlmann aber auch nicht

Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 v.

so leicht entschließen, zumal vielleicht Ipäter»..,.»-
Kinder von den gediegenen Möbeln und Kunstsachen
doch Gebrauch inachen konnten.

Ein anderer Ausweg, als für Dia» größten Theil
dieser Sachen einen Ladenraum zu miethen, blieb
aber nicht übrig, denn Frau Pohlmann war als
Einkommen weiter nichis geblieben als eine mäßige
Jahresrente, welche der verstorbene Bankdirekiok
bereits vor zehn Jahren durch Einzahlung einer
Summe für den Fall seines friihzeitigen Ablebens
seiner Frau bei einer Reiitenanstalt veisichert hatte·
Und der Referendar Ernst Pohlmann besaß noch so
gut wie gar kein Einkommen, da er noch keine ent-
sprechende Aiistelliiiig hatte und noch fein zweites
Staatsexamen inachen mußte, iini besoldeter Beamter
zu werden. Der Selbstniord seines Vaters, der
Verlust des bedeutenden Vermögens und die doch
unvermeidliche üble und gehässige Nachwirkung der
ganzen Katastrophe auf feine gefellfchaftliche Stellung
und diejenige seiner Mutter und Schwefter verlei-
deten aber auch dem Referendar Pohlmann die fer-
nere Verfolgung seiner bisherigen juristischen Lauf:
bahn und den Aufenthalt in der Residenz. E:
wollte nicht die besten Jahre seines Lebens unter
den scheelen Augen und gehäsfigen Urtheil-en schinäh-
süchiiger Menschen leiden, die ihn als Sohn des
iinglückseligen Baiikdirektors Pohlinaiin entweder
schon kannten oder doch erkennen würden. Wohl
gab es aiich inarche verständige und gerechturtlieilende
Herren unD Damen, welche den jungen Pohlmann
wegen des verhängnißvollen Uiiglücks nur bedauerteii
und geneigt waren, ihm moralische und gesellschafiliche

PouIard-Seide 95 Fig.
bis 5.85 p.Met. ��� japane�fäfe, chinefifche etc. in den neuesten Dessins u. Farben, sowie schivarze, weiße uiid farbige

Einst. � · ·
versch. Qual. und 8000 versch. Farben Dessins etc.!, Porto- und steuerfrei ins Haus. Muster uingeheiid.

Seiden-Fabrik G. Henneberg k. u. k. Ho�. Zürich.

Stütze zu bieten, falls ei unter dem unseligen Ende
seines Vaters zu leiden hätte. Fortsetzung sorge!

glatt, gestreift, karriert geiiiiiftert, Daiiiaste etc.  ca. 240

Staiidesamtliche Nachrichtem
Schatten. Ain 6. October dein Schneidernieister

Ernst Schniigalla e. T. Ema, Margarete.
Ei. October dem iiiteriiiiistischen Polizei-Sergeant August
Buchwald e. T. Anna. Am 10. October dein Stellen-
hesitzer Gottlieb Schlosser e. T. Klara, Jda. Des l.
dem Schornstein«egernistr. Heriiiann Jhmaiin e.
Rudolf. Briino. Aiii 11. October dein Stellenbesitzer
Paul Wierschin zu Giesdorf e. S. Alois, Ludivig,
BvlkSiirez glitt 12. October dem Arbeiter Franz Skorselze. . ri .

Gtfefdftiecgung- Am 10. October der Aiitoiiiaten-
Controleiir Johann, Gottlieb, Herniaiiii Hentscliel zu
Berliii mit der Schneideriii Anna, Aldelheid Postrach.

Todesfall. Ain 9. October dein Baiiuiiternehiiier
Gottlieb Göbel e. S. Max, Otto.

Kirchliiche Nachrichteiu
Am 21. Sonntage nach Trinitatis, den 14. October

«�- 
v-o

predigen:
Deutsch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitranskix
Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor HinklenCollekte für Studirende der Theologie.
Freitag, den 19. October Vormittag 9 Uhr Bibel-

stunde Herr Pastor Hinkley 10 Uhr Beichte und heil. Abend-
niahl Herr Pastor Klaeinbt

Die Meiicingcr Lotterie, welche ziiiii Besten der
Kinderhcilstiitte zu Satzungen ihre zweite Serie zur
Ausgabe bringt, verdient soivohl wegen des dadurch
angcstrebteii huiiiaiieii Zweckes, wie auch wegen der
zahlreichen sehr werthvollen Gewinne � der erste
Haupttrcffer hat einen· Werth von 50000 Mark �
die gleich regste Bctheiliguiig welche der ersten Serie
entgegengebracht worden ist. Sie ist nicht iiiir in dein
Herzogtliiiiiie Sachseii-Meiiiingeii, sondern auch in ganz
Preußen und vielen anderen deutschen Staaten con-
cessionirt worden. Der Preis eines Looses beträgt
iiiir 1 åltiarb Bestelluiigeii ans Loose nimmt die Ver-
waltung der Lotterie fiir die Kinderheilstätte zu Sal-
zungen in Meinungen entgegen.

,,HäuslicherRathgeber«, praktisches Wocheiiblatt
für alle deutschen Hausfraum Verlag von Robert
Schneeweiß in Breslau. Preis-Mk. 1,25 vier-
telfährlich. Xkzilit beziehen durch alle Buchhandlungena en.

n lick »« Hefte belehrtuns, daß das Blatt löblicher Weise nicigt in vornehmerHzurückhaltung einer bestimmten E d aftss icht dient,
onderii danach strebt, alleii Kka 

ieIrecht zu werden. Die Art an der Spitze deslattes behandeln größtentheis das Leben und Wirken
de u iii der Familie und in der Gese chaft Sier a ll .bieten eine ungemeine Fülle von Jnteresfautem und

- und erprobter Recepte und Hausinittel bildet den weiteren

vor alleni auch Praktischein aus den verschiedenstexi
Gebieten des weiblichen Lebens. Ueberall fühlt man
das Bestreben heraus, erzieheriscy auf das weibliche
Geschlecht zu wirken und dadurch auch ein Scherflein
zur Lösung der xzii . diese
Artikel schließeii Ich spannende Novelleii und flott geschriebene Hunioresken · &#39; � &#39;
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Jnhalt des Blattes �- Das reich illusirirte Beihlatt
»Mode und Handarbeit« bringt eine Fülle von Abbil-
dungen und Beschreibiingen aus deiii Gebiete der
neuesten Mode. �- Sehr niedlich ist auch die beigegebeiie
lustrirte Kinderzeitung »Für unsere Kleinen«, die Don
inDern stets iiiit Freuden begrüßt wird. � Denjenigen

Damen, denen der »Häusliche Rathgeber« iioch unbekannt
it, rathen wir, sich von deinVcrleger des Blattes eine»
Probenuiiiiiier gratis und franko kommen zu lassen nnd
s ch von der Vorziigliclikeit des Gebotenen zu überzeugen.

Eine originelle Idee. Die meisten, selbst ge-
bildeten Leute sind bez. der Aussprache vieler Fremd-wörter im llnflaren. Heißt es Abbazia oder Abbazicy
Torlonia oder Torlonia und bez. der Aussprache russischcii
spaiiischer oder ungarischer·älcanien. und Worte herrscht
vollends allgemeine Unwissenheit. Das in Leipzig
erscheinende eiie Blatt bringt nun in seinen!
neuen Jahrgaiige ein Aussprache-Lexit"oi·i, das seiiic
Abonneiiteuiiber alle diese Namen und iiblicheii·Freiiid-
wörtcr aufflärt, in der That eine höchst nülzliche und
belehreiide Zugabe.

 »Der Stein der Wcifcn.«! Wir erhalten dir?
20. Heft der beliebten Revue iiiid sind iii»der angenehme"
Lage, neuerdings unsere Leser aus die treffliche Z«-
saiiiiiieiistelluiig des Lesestoffes ausnierksaiii zu inachEUH
Auch diesiiiahsind Technik, Naturwissenschafteii is«andere Fächer in» gleichmäßiger Weise beriicksichtigt L«actiialität iiiid fachlichem Interesse ragt besonders O«
Hoeriies" Abhandluiig über ,,Eiiglische, amerikanische· nnd
auftralifche Quftftlfifffxrnjrctr� hervor, welche« iiiit ibIJeII
interessanten Abbildungen viel Neues bringt. EUIH
naturwissenschaftliche· Plauderei des Redacteiirs W·Zeitschrift � Selbe tBIcitterff ist durch die Aninnth IN«arstellung einiger Ausjatze ,,Erziel«!iiiig iiiid Lifletlk »F;
Weines«, »Die· Atiililsteiiiejh Electrische Beleuchtung l«
Suezcaiials«, Die Piirqgrapliiejs ,,Electrischer tlugeitsplkitc »u. dergl. in. Dazwischen sind andere Beitrageaus «
streut, wie: ,,Darsielliiiig des lünstlt en Vaiiilltiiespi
�tragbare eleetrtfche Lampe« , tlirismiiteiiw ron«c»e-Malerd»iWindiiiithlen als elektrisihe »Primcirmot»iiren , �Willig�.Gasapparat u. . w. _- »Der Stei der We! e»It. Hartlebeirs Verlag! ist in jeder BiichHQUVlYUAPiHJältlich und erscheint zweimal im ·Monat ni.t W»illustrirten Abhandlungen über Neuheiten CIISU CUi
sens gebieten. H«-
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Druck und Verlag von O. Dutt in NanislainVerantwortlicher Nedacteur Ostar Orts. Ä




